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Die friedliche Schlichtung des ſerbiſche öſterreichiſchen

Konflikts hat durchaus nicht die Ruhe und Gemütlich
keit in das europäiſche Konzert“ gebracht, welche die

Optimiſten erwarten zu dürfen glaubten. Es iſt ſeit
dem noch lebhafter geworden auf dem Gebiete der hohen
Politik. Die überraſchenden Nachrichten jagen ſich
förmlich. Wie vorauszuſehen war, hat ſich ein Wett
lauf der beiden ſich gegenüberſtehenden Mächtegruppen
um die Gunſt Italiens entſponnen. Die verbündeten
zentraleuropäiſchen Kaiſerreiche, die auch bei den
Balkanwirren von „unſicheren Kantoniſten im Süden
der Alpen“ im Stiche gelaſſen waren, ſind jetzt befliſſen,
den aus den Fugen gegangenen Dreibund wieder zu
ſammenzuleimen, und es hat ſpeziell Deutſchland dieſe
Aufgabe übernommen. Der bereits in Venedig be
findliche Fürſt Bülow hat zu dieſem Zwecke ſich mit
dem Kollegen Tittoni getroffen und eine Entrevue
zwiſchen dem Kaiſer Wilhelm und dem König Viktor
Emanuel ſoll bald darauf erfolgen.

Aus dem Gewirre der ſich einander widerſprechenden
Meldungen geht das eine mit großer Wahrſcheinlichkeit
hervor, daß Deutſchland und Oſterreich dem Dreibund
Vertrage eine Faſſung geben möchten, durch welche
der römiſchen Regierung das Recht der Extratouren
weſentlich beſchnitten würde, daß andererſeits Ruß-
land, Frankreich und England bemüht ſind, Italien
zu veranlaſſen, ſich bei der Erneuerung eine noch
größere Bewegungsfreiheit zu verſchaffen, namentlich
ſoweit balkaniſche Angelegenheiten in Frage kommen,
daß jedoch die in dieſer Weiſe umworbene Macht, um
nach keiner Seite anzuſtoßen, entſchloſſen iſt, den
Mittelweg einzuſchlagen und ſich mit einer einfachen
Verlängerung des Vertrages zu begnügen, der ja Extra
touren zur Genüge geſtattet. Wenn man ſich in
Berlin und Wien der Hoffnung hingegeben hat, daß
das durch den Ausgang der bosniſchen Affäre erhöhte
Preſtige der beiden Kaiſerreiche Jtalien bewegen werde,
ſich dieſen enger anzuſchließen, ſo wird ſich dieſelbe
wohl ſchwerlich erfüllen. Das über dem Haupte
Viktor Emanuels und Tittonis hängende Damokles
ſchwert der bald nachfolgen ſollenden Beſuche des
Königs Eduard, des Präſidenten Fallières und des
Zaren Nikolaus dürften allein ſchon genügen, Italien
abzuhalten, ſich zu einem zuverläſſigen Mitgliede des
Dreibundes machen zu laſſen. Aber ganz abgeſehen

davon, hat man in Rom ſeine balkaniſchen Anſprüche,
trotz der türkiſchen Revolution, durchaus nicht auf
gegeben und hat die Annexion Bosniens und der
Herzegowina, ohne daß Jtalien mit Kompenſationen
bedacht wurde, dort nicht geringen Unmut erregt, der
einer Feſterkittung des Dreibundes ebenfalls im Wege

eht.b Die jetzt zwiſchen Wien und Rom beſtehende

Spannung hat ja ſogar zu Maßnahmen auf dem Ge
biete der Landesverteidigung geführt. Oſterreich baut
ſich jetzt etliche Dreadnoughts. Es iſt lächerlich, wenn
man in London behauptet, daß dieſe Maßnahme eine
Verſtärkung der deutſchen Flotte bedeute und gegen
England gerichtet ſei. Dieſer Schiffbau hat aber nur
den Zweck, der Poſition des Kaiſerſtaates in der Adria
zuſtatten zu kommen, wo lediglich Jtalien der Antipode
iſt, der ſich auch tatſächlich bedroht fühlt, an die Mög
lichkeit einer öſterreichiſchen Truppenlandung an ſeiner
Oſtküſte denkt und bereits beſchloſſen hat, dort Forti
ſikationen zu ſeinem Schutze zu errichten. Die itali
eniſche Regierung hält es auch für an der Zeit, auch
ihre Verteidigungsanlagen an der nordöſtlichen Grenze
zit vervollkommnen. Ein Dreibund, in welchem zwei
Mitglieder in ſolcher Weiſe ſich gegenüberſtehen, iſt
gewiß nicht für die Ewigkeit geſchaffen und kann nicht
den Grad von Jnnigkeit erreichen, deſſen ſich die
Triple Entente erfreut. Jtalien hat außerdem Rück
ſicht guf ſeine Angreifbarkeit von ſeiten einer franzöſi
ſchen Armee und von ſeiten einer engliſchen und fran
zöſiſchen Flotte zu nehmen und glaubt, die beiden
Mächte auch aus dieſem Grunde nicht erzürnen zu
ürfen. Es ſind ſonach mancherlei Umſtände vor
anden, welche den Beſtrebungen der weſt öſtlichen

Huellenangabe geſtattet. Für Rückgabe unverlangter Einſendungen keine Verbi

noch lange nicht genug, infolgedeſſen England und
Rußland jetzt zum Programm von Reval zurückkehren,
alſo die mazedoniſche Frage wieder aufrollen, Stellung
gegen die Türkei nehmen und die Autonomie Maze
doniens unter einem chriſtlichen Gouverneur fordern
wollen.

Dies iſt nicht nur als ein gegen die Pforte gerichteter
Schachzug, durch den ſie für ihre Schwenkung ins
deutſch öſterreichiſche Lager und ihre Nachgiebigkeit in
der Annexionsaffäre geſtraft werden ſoll, ſondern auch
als ein Mittel zu betrachten, Jtalien mit neuen Balkan
hoffnungen zu erfüllen und von einem zu weit gehen
den Anſchluß an ſeine „Verbündeten“ abzuhalten.
Wird doch auch ſchon davon geflunkert, daß ein ita
lieniſcher Prinz oder General für dieſen Poſten in
Vorſchlag gebracht werden ſolle, jedenfalls um ihm
Gelegenheit zu geben, von Saloniki in Albanien mora
liſche Eroberungen zu machen. Man ſieht, der „Hecht
im Karpfenteich“ iſt wieder in voller Arbeit. Viel iſt
ihm gelungen, aber alles doch nicht. Die vollſtän
dige Jſolierung Deutſchlands hat er nicht zuwege
gebracht, da er die Hilfe des täppiſchen „nordiſchen
Bären“ in Anſpruch genommen hatte, der als enfent
terrible der Triple- Entente Oſterreich- Ungarn auf
Nimmerwiederkehr in die Arme des Deutſchen Reichs
trieb und ſchließlich auch noch der eben erſt gewonnenen

Türkei die Meinung beibrachte, daß ſie an der Seite
der zentraleuropäiſchen Kaiſerreiche am beſten geborgen
ſei. Freilich ſoll der Herrſcher oder Staatsmann noch
geboren werden, der auf dem Gebiete der hohen Politik
nur Erfolge erntete
haben häufig eine Kehrſeike, die ihren Wert vermindern.
So war der große Bismarck auch der Vater der Sozial
demokratie und des ruſſiſch- franzöſiſchen Bündniſſes.
Wie ſehr wurde die diplomatiſche Kunſt König Eduards
bewundert, als es ihm gelungen war, auch eine eng
liſchruſſiſche Entente zuſtande zu bringen, und als
man davon hörte, daß ein engliſch amerikaniſches
Bündnis dem Abſchluſſe nahe ſei, welches den Zweck
habe, die engliſch amerikaniſchen Intereſſen auf dem
Stillen Ozean und in Oſtaſien gegen jedweden und
namentlich den deutſchen Konkurrenten zu wahren

Dieſe Erfolge, in Verbindung mit den Japan ver
drängenden Fortſchritten des engliſchen Handels in
China, haben in Tokio einen totalen Wechſel der Ge
ſinnung gezeitigt und den Entſchluß zur Reife ge
bracht, die vor 4 Jahren mit England abgeſchloſſene
Allianz zu kündigen. Die Japaner betrachten Ruß
land nach wie vor als ihren Erbfeind in Oſtaſien und
die Vereinigten Staaten als ihre gefährlichſten Kon
kurrenten auf dem Waſſer und meinen, daß, wenn ſich
England mit dieſen Gegnern verbinde, der engliſch
japaniſche Bündnisvertrag keinen Wert mehr habe.
Die Kündigung des letzteren kann für Großbritannien
nicht gleichgültig ſein, trotzdem dieſes, angeſichts der
ruſſiſchen Freundſchaft, des Schutzes ſeines aſiatiſchen
Kolonialbeſitzes von Seiten Japans nicht mehr bedarf
und damit auch die Gegenverpflichtungen los wird.
Der ſpringende Punkt liegt vielmehr darin, daß, wenn
der Vertrag mit Japan gelöſcht wird, England ſelbſt
wieder eine große Schlachtenflotte in Oſtaſien halten
muß, die es der Kanalflotte zu entnehmen hätte. Die
Konſequenz wäre alſo eine maritime Schwächung
Englands in Europa, namentlich Deutſchland gegen
über. Wenn es zur Löſung des Vertrags kommt, dann
wird ſich Japan wohl auch dazu bequemen müſſen,
dem Deutſchen Reiche wieder näherzutreten. Unter
ſolchen. Umſtänden iſt es nicht zu verwundern, daß
man bereits von einem Erfolge der deutſchen Diplo
matie in Oſtaſien ſpricht.

Herr Dr. Bachem als Prophet.
Der Zentrumsſchriftſteller Dr. Julius Bachem

produziert ſich in einem Artikel des „Tags“ hinſichtlich
der Blockverſtändigung als Prophet. Niemand
im Block weiß genau, wie es nach Oſtern kommen
wird, aber er weiß es ganz genau. Nach ihm iſt die
Nachlaßſteuer endgültig aufgegeben; „die Erb

Die glänzendſten Trimnphe

ſchaftsſteuer, welche von den einzelnen Erbteilen
erhoben wird und eine Vermögenszuwachsſteuer der
einzelnen Erben iſt, kann heute als geſichert gelten.
Es handelt ſich nur noch um die nähere techniſche
Ausgeſtaltung. Zu dieſer Erbſchaftsſteuer hat ſich
bereits der ſogenannte kleine Block: Freiſinnige,
Nationalliberale, Reichspartei und Wirtſchaftliche
Vereinigung, bekannt. Da auf die Sozialdemokratie
bei der Schlußabſtimmung nicht zu rechnen iſt, man
auch die Sozialdemokratie nicht dabei haben möchte,
ſo ſollen die Konſervativen die fehlenden Stimmen
ſtellen, und ſie werden ſie ſtellen, mit Ausſchluß
der nicht großen Gruppe führender Perſönlichkeiten
im Bunde der Landwirte, welche ſolche Schwenkung
nicht mitmachen können.

Dem Opfer, welches die Konſervativen durch An
nahme der Erbſchaftsſteuer im Intereſſe der Reichs
finanzreform und mehr noch im Intereſſe der Block
politik zu bringen ſich anſchicken, wird auf der Linken
die Zuſtimmung zu einer Ausgeſtaltung der Brannt
weinſteuer entſprechen, welche die Kartoffelbrannt
wein erzeugenden land wirtſchaftlichen Kreiſe des Oſtens
möglichſt begünſtigt. Hier hat bekanntlich der
Freiſinn, was ihm ſchwer werden wird, in ſeiner bis
herigen Stellungnahme ſich rückwärts zu konzen
krieren, aber er wird ſich dazu entſchließen.“

Woher der Herr das nur alles ſo genau weiß Es
iſt, wie die „L. C.“ hierzu bemerkt, ſehr oberflächlich
aus naheliegenden Kombinationen weitgehende Schlüſſe
zu ziehen. In Wirklichkeit müſſen erſt die Fraktionen
ſprechen, ehe irgendwie geſagt werden kann, wie ſich

Die Dinge entwickeln werden. Wir nehmen aber
daß ſie anders laufen werden, als der Herr
Zentrum denkt, der es ja allerdings ſehr gern ſehen
würde, wenn das Zentrum ſich von der Mitwirkung
völlig ausſchließen könnte.

i rerAls Erſatzſteuern für die dem Orkus ver
fallenen Steuern auf Gas und Elektrizität, ſowie auf
Anzeigen ſoll die Regierung nach der „Deutſchen
Tagesztg.“ vorbereiten erſtens eine erhebliche Er
höhungdes Kaffeezolls, zweitens eine Steuer
auf alkoholfreie Getränke, insbeſondere auf

ſolche, die als Luxusgetränke gelten können, und
drittens eine Zündhölzchenſteuer, die als Vor
läuferin des Zündhölzchenmonopols gedacht iſt. Dazu
würde eventuell noch eine Kohlenförderungs
ſteuer kommen.

Die Reſolution der ſächſiſchen Konſer
vativen zugunſten einer erweiterten Erb
ſchaftsſteuer wird, ſo befürchtet die „Kreuzztg.“,
auch andere konſervative Organiſationen im Reiche zu
ähnlichen Kundgebungen veranlaſſen, und deshalb
redet ſie den Parteigenoſſen gut zu, ſie möchten alles
vertrauensvoll in die Hände der Reichstagsfraktion
legen und ſich ruhig verhalten. Dabei geht es nicht
ohne allerlei Spitzen gegen die ſächſiſchen Konſer
vativen ab. So ſchreibt das Blatt: „Die ſächſi
ſchen Konſervativen, bei denen es einen
Unterſchied zwiſchen konſervativ und freikonſer
vativ nicht gibt, haben unter dem Drucke
Der ſach ſiſchen Regierung bereits
den Anfang gemacht mit einer ſolchen Erklärung. Es
könnte auffallen, daß dies gerade in Sachſen geſchieht,
daderſächſiſchesinanzminiſtervor nicht langer
Zeit den ſtärkſten je gefallenen Ausdruck gegen die
Deſzendentenſteuer gebraucht hat, und zwar zu einer
Zeit, da das agrariſche Hauptorgan ſich entſchieden für
dieſe Steuer ausſprach. Formell haben die ſächſiſchen
Konſervativen auch innerhalb der Partei gewiß das
Recht, in der Frage der Erbſchaftsbeſteuerung eigene
Wege zu gehen, da ein Beſchluß der deutſch konſer
vativen Geſamtpartei über dieſe Frage nicht vorliegt,
ſondern nur Erklärungen der deutſchkonſervativen
Reichstagsfraktion. Aber es kann doch wohl kein
Zweifel darüber beſtehen, daß es im Intereſſe der
Partei läge, die Entſcheidung nunmehr ganz
der Reichstagsfraktion zu überlaſſen, wie



dies ja auch die Delegiertenverſammlung vom 11. De
zember getan hat, die in ihrer Reſolution der Reichs
tagsfraktion ihr Vertrauen ausgeſprochen und ſie für
die Treue zum Block gleichſam verpflichtet hat. Die
einzelnen konſervativen Landes und Provinzialorgani
ſationen täten wohl daran, ſich in ihren Reſolutionen
dieſelbe Beſchränkung aufzuerlegen. Der konſervative
Landesverein im Königreich Sachſen hätte ſeine Ab
ſicht ſchon zur Genüge erreicht, wenn er im Sinne des
Delegiertentages der Geſamtpartei ſich darauf be
ſchränkt hätte, die Fraktion zu erſuchen, bei der Be
ratung der Beſitz oder Erbanfallsſteuer ſich mit
den andern Blockparteien zu verſtändigen.
Dafür iſt der gute Wille in der ganzen Fraktion un
zweifelhaft vorhanden, und es bedurfte alſo keiner ſo
genauen Spezifikation der eigenen Wünſche, aus der
die Gegner doch nur ein Mißtrauensvotum an die
deutſch konſervative Fraktion herausleſen. Daß ein
ſolches Mißtrauen nicht beabſichtigt iſt, glauben wir;
die Zukunft wird es wohl auch beweiſen, da Separati
onsgelüſte in Sachſen nicht zu befürchten ſind und da
ganz offenſichtlich nur gouvernementale Ein
flüſſe den ſächſiſchen Landesverein dazu vermocht
haben, öffentlich als Wegweiſer für die Reichstags
fraktion aufzutreten.

Die Ausdehnung der Erbſchaftsſteuer
auf Kinder und Ehegatten erſcheint dem Zen
t r um in immer roſigerem Lichte. Die „Köln. Volks
ztg.“ bekämpft zwar nach wie vor die Nachlaßſteuer
wegen der angeblichen Ungerechtigkeiten, die durch ſie
herbeigeführt werden und wegen der Höhe der Er
hebungskoſten, fährt dann aber fort: Ganz anders
liegt es beider Erbanfallſteuer, d. h. bei der
Steuerpflicht der einzelnen Erben jeder von dieſen hat
einfach anzugeben, was ihm als Erbteil zugefallen iſt,
und hierbei iſt die Kontrolle leicht, weil es ſich um den
Beſitzzuwachs eines Lebenden handelt, nicht um den
Nachlaß eines Verſtorbenen, der ſich nicht mehr ver
antworten und keine Aufklärungen geben kann. Man
verweiſt oft, um die Bedenken gegen die Nachlaßſteuer
zu zerſtreuen, auf das Beſtehen der „estate duty“ in
England, der ja der ſozialdemokratiſche Antrag von
1906 (die heutige Regierungsvorlage!) nachgebildet
ſei; allein, wer die engliſchen Verhältniſſe kennt, weiß
auch, welches Unheil die „estate duty“ ſchon ange
richtet hat, wie oft blühende Geſchäfte in Fällen, wo
kein Teſtament vorhanden iſt, der bureaukratiſchen
Willkür und Verſchleppung der Behörden zum Opfer
fallen und wieviel alteingeſeſſenes Beſitztum durch die

uer zur Auflöſung gelangt. Das fühlt in
der deutſche Großgrundbeſitz er weiß, daß

mit der Einführung der Nachlaßſteuer die Axt an die

Wurzel ſeiner Exiſtenz gelegt wird, daß er dadurch der
Mobiliſierung verfällt. Die Erbſchaftsſteuer-

ausdehnung auf Kinder und Ehegatten
wird dieſe Wirkung, insbeſondere wenn die Steuerſätze
künftig noch erhöht werden ſollten, wohl auch herbei
führen, allein ſie wird doch dieſen Prozeß langſamer
und ſchonender vollziehen Die Zentrum s
partei hat ebenſo wie die Konſervativen, National
liberalen, Polen, Wirtſchaftliche Vereinigung und
Chriſtlichſozialen die Nachlaßſteuer abgelehnt, ihre
Stellung zur Erbſchaftsſteuerausdehnung
wird wohl davon abhängen, ob es nicht möglich iſt,
den Beſitz auf andere Weiſe zu den Bedürfniſſen des
Reiches heranzuziehen. Der Antrag Herold war ein
gangbarer Weg zur Heranziehung dieſes Beſitzes, er iſt
es auch heute noch und wohl nur deshalb von ge
wiſſer Seite hintertrieben worden, um entweder auf
die Nachlaßſteuer zurückzugreifen oder der Ausdehnung
der Erbſchaftsſteuer auf Kinder und Ehegatten die
Wege zu ebnen. Das Zentrum hat durch den Antrag
Herold bewieſen, daß es bereit iſt, poſitiv mitzuarbeiten
und einen ſehr erheblichen Teil der neuen Laſten auf
den Beſitz zu legen, der Antrag wurde abgelehnt, nur
weil er vom Zentrum kam, nicht aus ſachlichen
Gründen; das Zentrum hat deshalb heute keine Ver
anlaſſung, mit Vorſchlägen heranzutreten, wenn
ſolche aber von anderer Seite kommen, ſo
wird es ſie prüfen und vom ſachlichen
Standpunkt aus behandeln.“

Eine türkiſche Gegenrevolution.

Aus Konſtantinopel ſind ſenſationelle Nachrichten
eingegangen. Ein Extrablatt der Frankf. Zeitung“
meldet vom Dienstag aus Konſtantinopel

Stambul ſteht ſeit heute Morgen in voller Revo
lution. Zwei im Kriegsminiſterium kaſer
nierte Bataillone rückten mit ihren Offizieren
an der Spitze heute beim Morgengrauen nach der
Softenmoſchee, von wo ſie das Parlament um
zingelten; ſie fordern die Abſetzung des
Großweſirs, des Präſidenten der Kam
mer und des Kriegsminiſters.

Ferner liegt folgende Depeſche vor: „Konſtan
tinopel, 13 April, 10 Uhr 20 Min. vormittags.
(Meldung des Wiener K. K. Telegr. Korreſp. Bureaus.)
Stambul ſcheint heute nacht der Schauplatz ernſter
Vorgänge geweſen zu ſein, ohne daß es bisher mög
lich wäre, authentiſche Nachrichten zu erhalten. Jn

Galata und teilweiſe auch in Pera ſind die Geſchäfte
geſperrt. Truppen paſſieren nach Stambul. Meu
ternde Soldaten, deren Zahl viele Hun
dert beträgt, umſtehen die Pforte, und
fordern, daß der Glaube Mohammeds zur
gehörigen Geltung komme, indem ſie er
klären, wer gegen den Jslamſei, ſollen ſie
angreifen. Jn Stambul herrſcht große Aufregung
Kavalleriepatrouillen durchziehen die Straßen. Ein
Gerücht, daß in das Kriegsminiſterium gefangene
Offiziere gebracht und dasſelbe von Meuterern beſetzt,
ſowie daß der Kriegsminiſter entflohen ſei, iſt bisher
nicht beſtätigt.

Danach ſcheint es ſich um einen Streich des Alt
türkentums gegen die jungkürkiſchen Neuerer zu handeln.

Bisher hatten gerade in der Armee die Jungtürken
ihre Hauptſtütze. Der alten Garniſon von Stambul
trauten aber die Jungtürken von Anfang an nicht,
weshalb ſchon im Herbſt Soldaten aus Saloniki, die
dem neuen Kurs ganz ergeben waren, nach Konſtan
tinopel gebracht wurden. Neulich war es ſchon zu
einer Meuterei gekommen, als die ſyriſchen Zuaven,
die Leibtruppe des Sultans, zwangsweiſe aus dem
Palaſtdienſt entfernt wurden. Etwas Ahnliches wird
wohl auch jetzt vorliegen.

Auf der türkiſchen Botſchaft in Berlin
war bis Dienstag nachmittag noch keinerlei Nachricht
über die Vorgänge in Konſtantinopel eingegangen,
und ſchon aus dieſem Grunde mißt man den gemel
deten Unruhen keine große Bedeutung bei, weil

die türkiſche Regierung ſonſt bei jeder Gelegenheit un
mittelbar Nachricht empfängt, ſobald ſich etwas Ernſt
haftes in Konſtantinopel ereignet, um die hieſigen
Vertreter der Pforte in den Stand zu ſetzen, etwaigen
Gerüchten und Ubertreibungen prompt entgegen
zutreten. Man hält es auf der Botſchaft wohl für
möglich, daß kleinere Unruhen vorkommen können,
weil die Bevölkerung ſich überhaupt andauernd in
einem Zuſtande der Aufregung und der Erwartung
befindet, ſeit das neue Regime begonnen hat, von deſſen
wahrer Bedeutung die meiſten aber nur eine unklare
Vorſtellung haben. Wenn es aber heißt, daß in der
Garniſon von Konſtantinopel Kämpfe ausgebrochen
ſeien, und noch dazu wegen religiöſer Zwiſtigkeiten, ſo
tragen ſolche Nachrichten eine große Unglaubwürdig
keit in ſich; denn es ſind nur noch ganz wenige, die
der alten Palaſtgarde angehören, und die ſind außer
halb des Jildispalaſtes un bewaffnet untergebracht.
Die Führer, die mit den heutigen Zuſtänden unzu
frieden ſind, haben weder die Macht noch den
Mut dazu, ſich aufzulehnen. Die übrigen Truppen ſind
alle der Regierung treu ergeben, und es iſt abſolut
unwahrſcheinlich, daß religiösſe Momente zu Un
zufriedenheiten in Armeekreiſen führen könnten, weil
die Konſtitution mit den Vorſchriften des Jslam
keineswegs im Widerſpruch ſteht. Die Soldaten
können zu gleicher Zeit gläubige Bekenner des
Propheten ſein und treue Anhänger des neuen Regimes.
Es wird unter dieſen Umſtänden das beſte ſein, weitere
Nachrichten abzuwarten, bevor man ein Urteil über
die gemeldeten Vorgänge abgibt.

Der Verlauf der Militärrevolte wird in
nachſtehenden Telegrammen geſchildert:

Pera, 13. April. Die heutigen Vorgänge haben
ſich folgendermaßen abgeſpielt: Am Morgen zogen die
zwei im Seraskierat ſtationierten Bataillone über die
Straße Divanjolu nach der Sofienmoſchee und dem
Parlamentsgebäude. An ihrer Spitze waren nur
wenige Offiziere zu ſehen, die übrigen waren in den
Kaſernen verhaftet worden. Die aus Salonikier
Jägern beſtehende Parlamentswache wurde vor dem
Parlament aufgehoben, ihre Offiziere gefeſſelt. Ebenſo
wurde mit der Wache vor der Pforte verfahren. Bald
darauf ſchloſſen ſich den meuternden Bataillonen
große Menſchenmaſſen an, die in einer Zahl von mehr
als Hunderktauſend noch jetzt den Hippodromplatz und
die Zugänge zum Parlament beſetzt halten. Die neue
Brücke iſt für den Verkehr geſperrt, die alte Brücke
wird für das Militär freigehalten. Truppen und Volk
v rlangen Wiederherſtellung des Scheriarechts, Ab
ſetzung des Großweſirs und des Kriegsminiſters ſowie
Beſeitigung des Kammerpräſidenten Achmed Riza.
Später ſtießen 6000 Softas zu der Menſchenmenge.
Sie beſetzten die Moſchee Mohammed Faty und er
klärten, dort die Wiederherſtellung des Scheriarechts
abwarten zu wollen. Die Telegraphenverbindungen
innerhalbz der Stadt und in der Umgebung wurden
von den Aufſtändiſchen unterbrochen. Einige dem
Komitee angehörende Offiziere ſollen getötet worden
ſein. Gegen 10 Uhr zogen 22 Geſchütze von Pera
nach Stambul. Die Haltung der Artillerie wird
vorausſichtlich für die Bewegung von entſcheidender
Bedeutung ſein. Die Miniſter ſind auf der Pforte
verſammelt und wollen, in Ungewißheit über die
Stärke der Bewegung, zunächſt mit deren Führern
gütlich verhandeln. Als ſich der Scheich ul Jſlam um
11 Uhr nach dem Parlament begab, erwieſen ihm die
meuternden Truppen militäriſche Ehren.

Pera, 13. April, 1 Uhr nachmittags. Der Scheich
ül Jslam verhandelte im Auftrag der Regierung mit

den Meuterern. Wie verlautet, proteſtierten die
Soldaten gegen die Einführung liberaler Reformen
und verlangten Heilighaltung des Scheriageſetzes und
Auflöſung der jungtürkiſchen Komitees. Sie drückten
ferner Mißtrauen gegen den Kammerpräſidenten
Achmed Riza aus und wünſchten die Wahl des Ulema
Muſtapha Paſcha Aſſen zum Präſidenten und des
Armeniers Sohrab zum Vizepräſidenten der Kammer.
Die Meuterer verlangten ferner für ſich Strafloſigkeit
und die Anerkennung, daß ſie patriotiſch gehandelt
hätten, endlich die Zuſicherung eines allgemeinen ein
wöchigen Volksverbrüderungsfeſtes. Der Scheich
ül Jslam überbrachte dieſe Forderungen dem Miniſter
rat, der darüber beriet. Gegen Mittag zurückgekehrt,
fuhr der Scheich ül Jslam mit der Antwort des
Miniſterrats zum Parlament. Die Meuterer laſſen
die Deputierten unbehindert die Kammer betreten, auch
Achmed Riza befindet ſich in der Kammer. Eine Un
maſſe ſenſationeller Gerüchte iſt im Umlauf. Faſt
die ganze Garniſon iſt an der Meuterei beteiligt. Die
Regierung verfügt nur über einige Bataillone und drei
oder vier Geſchütze. Uber die Haltung der Saloniker
Jäger lauten die Nachrichten widerſprechend.

Pera, 13. April, 2 Uhr nachmittags. Es heißt
jetzt, daß die Saloniker Jäger mit den
Meuterern gemeinſame Sache machen.
Die Lageiſt ſehr ernſt.

Pera, 13. April, 6 Uhr nachmittags. Ein Depu
tierter, welcher einem ſehr eifrigen jungtürkiſchen
Mitgliede der Kammer ähnlich ſieht, iſt ſoeben von
Soldaten ermordet worden. Außerordentlich
große Truppenmaſſen bewegen ſich nach und von
Stambul, einzelne ohne Offitziere, ſomit aufſtändiſche,
andere mit Offizieren; die Haltung der Offiziere iſt
jedoch ungewiß. Der Anlaß der Bewegung
gegen die Jungtürken iſt noch nicht aufgeklärt.
Einerſeits wird behauptet, daß er in der Ermordung
Haſſan Fehknis zu ſuchen ſei, andererſeits glaubt man
ihn in falſchen Ausſtreuungen über religionsfeindliche
Abſichten des jungtürkiſchen Komitees zu finden.
Gegenüber allen Nachrichten wird man aber feſthalten
müſſen, daß die Gründe der ganzen Bewegung tiefer
liegen und alles, was Gegner des Konſtitutionalismus
in der Türkei iſt, ſich erhebt, um die alten, durch die
Gewohnheiten geheiligten Zuſtände wiederherzuſtellen

Konſtantinopel, 13. April, 11 Uhr 35 Min.
nachts. Das Kabinett hat demiſſioniert.

Wie die Agence Havas meldet, iſt Kiamil
Paſcha zum Großweſir, Nazim- Paſcha zum

des Auswärtigen ernannt worden.
Konſtantinopel, 18. April, 6 Uhr nachmittags.

Der Präſident der türkiſchen Kammer hat
ſoeben einen Brief an die Pforte gerichtet, worin er
ſagt, er glaube dem Vaterlande einen Dienſt zu er
weiſen, wenn er demiſſioniere.

Kriegsminiſter, und Said Paſcha zum Miniſter

Der Eindruck dieſer gegen die Jungtürken gerichteten
reaktionären Bewegung im Auslande iſt verſchieden. An
offiziellen Stellen in Wien, alſo auf der türkiſchen Bot
ſchaft und im Auswärtigen Amt, legt man oſtentativ den
Konſtantinopeler Vorgängen wenig Bedeutung bei,
gibt aber zu, es könnten ſich ernſte Dinge entwickeln. Uber
die Einſetzung des Scheriarechts erfährt man, die Haupt
bedeutung liege gegenwärtig darin, daß nach dieſem Rechte
der Urheber des Verbrechens unter allen Umſtänden aus
findig gemacht werden müſſe und ihm dasſelbe zu geſchehen
habe, was er dem Opfer angetan hat. Die Zeit erfährt
aus diplomatiſcher Quelle, man verſpreche ſich weder vom
Siege des einen noch des anderen Prinzips, die jetzt in
Konſtantinopel vertreten werden, Gutes. Man nimint an,
daß eine zentraliſtiſche nationgaliſtiſche und iſlamitiſche
Regierung den Widerſtand der chriſtlichen Bevölkerung
herausfordern und ſo zu blutigen Konflikten, wie ſeinerzeit
in Mazedonien, führen würde, ein liberales Regime aber,
das die nationale Autonomie einführen, alſo die autonomen
Provinzen Albanien und Mazedonien ſchaffen wollte, den
Zerfall des Reiches einleiten würde. Es ſei nicht zweifel
haft, daß aus einer ſolchen Autonomiſierung der Nationen
gar bald Selbſtändigkeitsbeſtrebungen reſultieren und das
Beiſpiel Bulgariens häufige Wiederholungen finden würde.

Jn Bulgarien ſoll förmlich Jubel über die heutigen
Nachrichten herrſchen. Der Umſchwung wird mit Freude
begrüßt. Auf eine durch den Militäraufſtand geſchwächte
Türkei glaubt man einen wirkſamen Druck ausüben zu
können.

Der Eindruckin Rußland beſonders in panſlawiſtiſchen
Kreiſen, ſcheint ſehr nachhaltig zu ſein. Hoffentlich gelingt
es aber der Petersburger Regierung, die Heißſporne in
ihrem Lande niederzuhalten. Auch die innere Entwicklung
der Türkei kann kein Grund für Europa ſein, mit dem
Feuer eines allgemeinen Krieges zu ſpielen.

Jm Laufe des Mittwoch Vormittags lief noch
folgendes Telegramm bei uns ein:

Berlin, 14. April, 9 Uhr 10 Min. (H. T. B.)
Jn Konſtantinopel ſind bei den geſtrigen
Zwiſchenfällen 17 Perſonen getötet und 30
verwundet worden. Unter den Toten befindet
ſich der Juſtizminiſter und ein arabiſcher
Deputierter. Der geſtrige Abend iſt ruhig ver
laufen. Eine Proklamation des Sultans
fordert die Soldaten zur Rückkehr in ihre
Garniſonen und. die Bevölkerung zur
Wiederaufnahme der Arbeit auf.



Teilnahme beim Hinſcheiden unſerer kleinen

Politische Cebersicht.
Geſterreich-Angarn. Das Kriegsminiſterium

hat, wie aus Wien amtlich gemeldet wird, eine Verfügung
erlaſſen, daß alle in den Grenzlanden befindlichen
Reſerviſten der Transportmöglichkeit entſprechend in
ihre Heimat befördert und in das nichtaktive Verhältnis
zurückverſetzt werden, einſchließlich der zurückbehaltenen
Reſerviſten, die 1908 ihr drittes Präſenzdienſtjahr beendet
haben. Von den einberufenen Erſatzreſerviſten werden nur
ſo viel zurückbehalten, als notwendig ſind, um die in
Bosnien, in der Herzegowina und in Süddalmatien befind
lichen Truppen auf einem erhöhten Friedensſtande zu er
halten. Uber Ungarns' innerpolitiſche Lage
veröffentlicht der Handelsminiſter Franz Koſſuth im
Blatte „Magyarorzag“ einen Artikel. Es heißt darin, in

der Koalition, die der nationale Kampf zuſtande gebracht
habe, machten zerſtörende Kräfte ihre Wirkung geltend.
Die Regierung verfüge über eine große Majorität, ſie
werde aber trotzdem wahrſcheinlich demiſſionieren, obwohl
ſie in ihrer Geſamtheit auch jetzt die große Mehrheit der
Nation vertrete. Die koalierten Parteien würden
aber auseinandergehen, denn der natürliche Zuſtand
der ungariſchen Nation ſei nicht das Zuſammenhalten,
ſondern die Zerſetzung. Köoſſuth konſtatiert mit
Beſorgnis, daß die wichtigſte Aufgabe der
Koalition, die Schaffung eines Wahlgeſetzes, ungelöſt bleiben werde. Er
habe ſein Miniſterportefeuille übernommen, damit dieſe
Regierung die große Frage des Wahlrechts, von dem die
ganze Zukunft der Nation abhänge, löſen könne. Heute
bilde die Schaffung der Kartellbank das Programm der
geſamten Koalition, aber er habe nur wenig Hoffnung auf
Erfolg dieſer Verhandlungen mit Oſterreich, denn nach
öſterreichiſcher Auffaſſung ſei das, was für Ungarn gut ſei,
ſchon deshalb für Oſterreich ſchlecht. In Oſterreich ſchmiede
das Hervortreten jeder ungariſchen nationalen Sache ſofort
alle Parteien zuſammen, während es in Ungarn genüge,
eine nationale Sache anzuſchneiden, um die Parteien in
Streit zu bringen. Wenn in Ungarn Einigkeit vorhanden
wäre für die Schaffung einer ſelbſtändigen Bank in irgend
einer Form, ſo würde die Krone klar ſehen, was der Wille

der Nation ſei, dann wäre in anbetracht des konſtitutionellen
Gefühls des Königs ein Erfolg des nationalen Stand
punktes wahrſcheinlicher; wenn aber auch dieſer Erfolg
ausbliebe, ſo würde die Nation ihrerſeits die wirkliche Lage
klarer überſehen und nicht auf Hypotheſen hin über ihr
weiteres Verhalten entſcheiden. Koſſuth ſagt ſchließlich, er
habe daher nicht umſonſt die Parteien aufgefordert, ſich zu
vereinigen; ſeine Worte ſeien aber in den Wind geſprochen.

Frankreich. Die Aus geſperrten von Méru
betragen ſich höchſt unmanierlich. Bei Überführung ver
hafteter Ausſtändiger ins Gefängnis näch Beauvais kam
es am Sonnabend am Bahnhofe zu einem Zuſammenſtoß
zwiſchen Arbeitern und Truppen. Einige Arbeiter, der
Führer einer Huſarenabteilungund ein Gendarm wurden ver
wundet. Jm ganzen ſind 22 Arbeiter wegen Plünderns
oder Widerſtands gegen die Truppen verhaftet worden.
Die franzöſiſche Marineunterſuchungs
kommiſſion vernahm am Moutag in Toulon den
Oberſt Gauthier, den Befehlshaber der Verteidigungswerke
von Toulon, der hauptſächlich über die ſogenannte
P-Granate Mitteilung machte Er erklärte, daß dieſes
Geſchoß, deſſen zerſtörende Wirkung eine außerordentliche
ſei, Frankreich einen beträchtlichen Vorteil vor den aus
ländiſchen Mächten ſichere. Er bedauere nur, daß die
Artillerie Direktion ſeit acht Jahren ſo wenig Eifer gezeigt
habe, die Marine Artillerie e dieſem Geſchoß in der
erforderlichen Weiſe auszurüſten.

Türkei. Die türkiſche bulgariſchen Verhand
lungen ſchreiten nur kangſam vorwärts Entgegen
anders lautenden Meldungen halten die Bulgaren in der
Vakuffrage an ihrem Standpunkt feſt. Jn der Pforte
naheſtehenden Kreiſen verlautet, Rußland verſuche, auf den
Gang der Verhandlungen Einfluß auszuüben. Der
ruſſiſche Botſchafter hatte am Sonnabend mit dem Großen e Unterredung, in der die bulgariſche An
gelegenheit erörtert wurde. Die türkiſche Deputierten
kammer verhandelte am Sonnabend über das provi
ſoriſche Budget für April und Mai. Der Deputierte
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Die Aufnahme der fortbildungsſchul
pflichtigen Lehrlinge und gewerblichen
Arbeiter findet Sonntag den 18. April
vormittags 11 Uhr in der 2. Bürgerſchulbe
ſtatt. Das letzte Schulzeugnis iſt vorzu
legen. Der SBchulvorſtand.

KleinesgLogis an ruhige Leute zu ver
vermieten h Preußerſtr. 10.

Djavik erſtattete den Bericht über die Verhandlungen der
Budgetkommiſſion, in dem eine bedeutende Herab
ſetzung der Zivilliſte des Sultans und der
ApangagenderPrinzen, ſowie eine Verminderung
der Gehälter für die hohen Beamten gefordert
wird. Der Großweſir und mehrere Miniſter ver
teidigten darauf die Regierungsvorlage. Der Großweſir
führte dabei aus, es ſei nicht möglich, mit ſolch niedrigen
Gehältern brauchbare Beamte zu finden und die Ver
waltung des Landes zu heben. Nach lebhafter Debatte
zwiſchen Vertretern der Regierung und der Oppoſition
nahm das Haus ſchließlich die Regierungsvorlage bis auf
die Beamtengehälter an, deren Beratung auf Mittwoch
vertagt wurde.

Spanien. Jn Barcelona ſind am Sonntag und
Montag wieder mehrere Bomben auf der Straße

ſgeplatzt. Menſchen ſollen diesmal nicht verletzt
worden ſein.

Serbien. Ein Privatbericht aus Belgrad ſtellt die
Abreiſe des Prinzen Georg für Ende der Woche

in Ausſicht. Verhandlungen wegen ſeiner Apanage ſind
mit dem Finanzminiſter Paſitſch eingeleitet. Der Prinz
wird nach England gehen und dort keinenfalls länger als
ein Jahr bleiben. Bei ſeiner Rückkehr tritt er wieder in
die ſerbiſche Armee ein.

Aegypten. Die Gröffnungdes archäologiſchen
Kon greſſes gab am Sonntag in Kairo der natio
naliſtiſchen Partei Veranlaſſung zu Kundge
b ungen. Die Regierung hatte jedoch energiſche Maß
regeln ergriffen, um jeden Verſuch, Unruhen zu ſtiften, von
vornherein zu unterdrücken. Eine Reihe von Rädelsführern,
die aufreizende Reden gehalten hatten, wurden verhaftet
Die Regierung vermied es, gegen die Menge mit Waffen
gewalt vorzugehen. Eine große Studentenverſammlung,
in der die heftigſten Reden gegen England gehalten wurden,
wurde mit Hilfe von vier Dampfſpritzen, die zu gleicher Zeit
von verſchiedenen Seiten angriffen, auseinandergeſprengt.
Als einer der Volksredner den Maſſen zurief, ob ſie noch
länger den Befehlen Edward Greys und des britiſchen
Generalkonſuls Gehorſam leiſten wollten, erſcholl ein viel
tauſendſtimmiges „Niemals“.

erſten. Wie aus Abuſchehr gemeldet wird, hat
im Hinblick auf die dort herrſchende Unſicherheit der
britiſche Kreuzer „Fox“ am Sonnabend eine
Truppenabteilung zum Schutze der Stadt
gelandet. Vor der Landung der Truppenabteilung
machtederbritiſcheReſidentinder Proklamation
bekannt, daß Großbritannien ſich zu dieſer Maßregel
genötigt ſehe, weil es an jeder Autorität fehle, die die
Sicherheit der Ausländer gewährleiſten könnte. Die
Truppen würden zurückgezogen werden, ſobald die Sicher
heit wiederhergeſtellt ſei. Andererſeits wird amtlich aus
Petersburg mitgeteilt: Nach Meſched (Choraſſan)
wurden zur Verſtärkung der Schutzwache des dortigen
Generalkoſulats 75 Koſaken mit 2 Maſchinen
gewehren entſandt.

Nordamerika Der Vorſitzende des Finanzausſchuſſes
des Senats Ald rich äußerte ſich am Montag über die
vom Finanzausſchuß eingebrachten Anträge zu der
Payneſchen Tarifbill und erklärte, der Ausſchuß
habe dreimal mehr Zollherabſetzungen als
Erhöhungen vorgenommen. Die Mehrzahl der
Zollſätze ſeit niedriger als die Sätze des Dingley Tarifs.
Die Sätze für Chemikalien ſeien gegenüber der Paynebill
erniedrigt, für gewöhnliche Töpferwaren in zwei Farben

ſeien die Sätze des Dingley Tarifs beibehalten, der Zoll auf
Eiſenerz ſei auf 25 Cents für die Tonne feſtgeſetzt, der auf
Bleiprodukte ſei erhöht, ebenſo der auf Wein und Spiri
tuoſen, und zwar letzterer durchweg um 15 Prozent, für
Strumpfwaren, Wollwaren und Handſchuhe ſeien die

Sätze des Dingley Tarifs wiederhergeſtellt, Kunſtwerke im
allgemeinen auf die Freiliſte geſetzt worden.

Wien ts ch la m d
Berlin, 14. April. Das Kaiſerpaar, ſowie

Prinz Oskar haben Dienstag vormittag 11 Uhr
von der Station Wildpark bei Potsdam die Reiſe nach

Föhbel, Spfe

Venedig angetreten. Am Montag nachmittag hat der

len von

Auf bequemste

Ab ungempfehle

Gr
achte man darauf, dass die Würze aus der grossen Original-MAGGI-
Plasche gefüllt wird denn in diesen Flaschen darf gesetzlich nichts
anderes als echte MAGGI-Würze feilgehalten werden.

Sel, PolSster waren
sowie zanro Wohnungs Einrichtungen.
Amzüüge, Baletots, Lodenſjoppenm für Herren und Knaben,

Kaiſer noch eine Beſprechung mit dem Staatsſekretär
des Auswärtigen Amts, Frhrn. v. Schoen, gehabt.
In München traf der Hoſzug Dienstag abend kurz vor
10 Uhr ein. Auf dem Hauptbahnhof war der preu
ßiſche Geſandte v. Schlözer mit den Herren der Ge
ſandtſchaft, ſowie der Flügeladjutant des Prinzregenten
Major Graf zu Caſtell erſchienen. Eine Begrüßung
des Kaiſerpaares durch den Prinzregenten unterblieb
mit Rückſicht auf die vorgerückte Stunde. Der
Kaiſerin wurde im Auftrage des Regenten durch
den Grafen zu Caſtell ein prächtiger Blumenſtrauß
überreicht. Derſelbe übermittelte dem Kaiſerpaar die
beſten Wünſche und Grüße des Prinzregenten.

Kronprinz Wilhelm) trifft am 24. d. M.
zum Beſuch des Kaiſers Franz Joſef in Wien ein.
Prinz Auguſt Wilhelm, der heute im Auftrage
des Kaiſers der Enthüllung des KaiſerWilhelm Denk
mals in Spandau beiwohnen wird, iſt bereits geſtern
von Glücksburg nach Potsdam zurückgekehrt

(DemReichskanzler Fürſten v. Bälow)
ſtattete am Dienstag der deutſche Botſchafter in Rom,
Graf von Monts, in Venedig einen Beſuch ab. Am
Nachmittag fand im deutſchen Konſulat ein Empfang
zit Ehren der Kommandanten und Offiziere der in
Venedig liegenden deutſchen Schiffe ſtatt.

Der Botſchaftsrat v. Stumm) von der
deutſchen Botſchaft in London iſt zum Wirklichen Le
gationsrat und Vortragenden Rat im Auswärtigen
Amt ernannt worden.

(Der Miniſterwechſel in Sachſen,) der
ſchon ſeit längerer Zeit erwartet wurde, iſt nunmehr
eingetreten. Wie ſchon geſtern kurz aus Dresden ge
weldet, hat der König den vom Staatsminiſter
Dr. Grafen von Hohenthal und Bergen für
den 1. Juli erbetenen Abſchied bewilligt. Der ſächſiſche
Geſandte in Berlin, Graf Vitzthum von Eck
ſtaedt, der als Nachfolger des Miniſters Grafen
von Hohenthal in Ausſicht genommen iſt, wurde
Montag mittag vom König in Audienz empfangen und
nahm alsdann an der königlichen Tafel teil. In dem
Handſchreiben, das der König von Sachſen an den
Miniſter Grafen Hohenthal aus Anlaß deſſen Rück
trittsgeſuches gerichtet hat, heißt es neben Ausdrücken
des Dankes für die geleiſteten treuen und erfolgreichen
Dienſte „Jch hatte gehofft, noch auf recht lange Zeit
hinaus auf Jhre wertvollen Dienſte rechnen zu dürfen,
kann mich aber gegenüber der Tatſache, daß Jhr
Geſundheitszuſtand es Jhnen unmöglich
macht, noch länger im Amte zu bleiben, der
Notwendigkeit nicht entziehen, Jhrem Geſuche um
Verſetzung in den Ruheſtand vom 1. Juli des laufenden
Jahres ab ſtattzugeben.“

Belch werden
von Poſtabonnenten über mangelhafte Zuſtellung
des „Merſeburger Correſpondenten erbitten wir an
das zuſtändige Poſtamt oder an den Briefträger,
ſolche von Abonnenten, die den „Correſpondent“
durch die Austräger oder Boten erhalten, un
mittelbar an den Verlag des „Merſeburger
Correſpondenten“.

W ürze
mit dem Kreuzstern

Gin Logis iſt ſofort oder I. Jult zu
beziehen kl. Sixtiſtraße 16.

Kleine Wohnung mit Zubehör für
32 Taler an einzelne Leute zu vermieten
und 1. Juli zu beziehen e

Schmaleſtraße 26.
Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 3

Kammern, Küche nebſt Zubehör, zu ver
mieten und 1. Oktober 1909 zu beziehen.
Auf Wunſch mit Garten.

Neumarkt 67.

Altes Bandeisen,
Wederbetten, Sechnhe, Sttefel, Langstiefel,

Kleſcderstoffe, Teppfche, Gardimem, Tischdeckem,
ManufakKtur waren.

Alles bekommen Sie bei Kleinster Anzahlung in dem beliebten
Kredithause von

Karl Klingler, Halle a. 5,

Giw. Ulrichstrasse 20, I.

noch gebrauchsfähig, hat billig abzugeben
Buchdruckerei Th. Rössmev,

Merſeburg, Olgrube

Hautausschläge
eder Art beſeitigt keine Seife ſo ſicher
als die altbewährte

HriginalTeerſchwefelSeiſe
Alteſte allein echte Marke:

Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
v. Bergmann &Cie., Berlin, v. Frankf. a M.
Pro Stck. 50 Pfg.

Stadt Apotheke, DomApotheke und
Franz Wirth, Seifenfabrik.



S e
in vwoch mi

Grösstes Soler ar I
Kl. Ritterstr. 7.

Reklamations- Formulare
hält ſtets vorrätig

Wuchdruckerei i. Rössmner,
Zerſeburg, Helgrube 9.

dte tun Kereinſhung

Die Turnlunden finden regelmäßig
in der Turnhalle des Kgl. Dom-
gymnaſtums ſtatt und zwar:

Dienstag von 68 Uhr
Turneriunen Abteilung,

Dienstag von 8—-10 Uhr
Männer u. ZöglingsIbteilnugen,

Freitag von 6—8 Uhr
Alte Hexrenriege,

Freitag von 8—10 Uhr
Müänner u. Zöglings Abteilungen.

Anmeldungen werden daſelbſt ent
gegengenommen Der Vorstand

Der Deutſche
Privatheamten

Verein
(Zweigverein
Merſeburg)

bittet alle Privatbeamten, ſich unſerem
Zweigverein anzuſchließen. S
Verſammlungslokal „Schultheiß

Verſammlungszeit jeden erſten
Dienstag im Monat, abends

8 Uhr.
Der Vorſtand

PKerein ſür Feuerbeſtaltung

Montag den i9. Apri
abends s Uhr im „Divoli“

Axffeutliche Verſammlung.
Lichtbilder-Vortrag: Die Entwickelung des
Beſtattungeweſens von den älteſten Zeiten

bis zur Gegenwart.
Gäſte willkommen. Eintritt frei.

Verein der Gaſtwirte
von Merſeburgu. Umgegend.

Donnerstag den 15. April nachmittags
81 Uhr

Monatsversammlung
im Reſtaurant „Zur Parole“.

Der Vorſtand.

empfehle in hervorragender Auswahl meine außerordentlich

bewährten

für das Alter von 6 15 Jahren in Joppen Narfolk,
Jacketts und BluſenFormen.

Schul-Capes und FYyjakes
äußerſt billig.

Bleyles echte geſtrickte

ſehr haltbar, unübertroffen im Tragen aus beſter reiner

Wolle für das Alter von 5-16 Jahren zu Original
Fabrikpreiſen.

in kleidſamen Formen in marine, dunkel und geſtreiften
Stoffen, vorzügliche Konfektion, für jedes Alter paſſend.

S Gelegenheitskauf T
Ein großer Poſten

Zlusenkleider
aus marine Cheviot

re weit im Preiſe herabgeſetzt.
2. Quartal Ferner für Knaben und Mädchen

G verſamm- Mützen, Schürzen, Strümpfe
Hüte er.

Gaſthof „Zur
gold. Kugel“,

S Oberbreiteſtr.12, ſtatt Das Erſcheinen ſämtlicher
Kameraden iſt erwünſcht.

Das Direktorium
Geſang Verein

MIelodia,.
Freitag den 16. April abends

Hanptprobe.
Der Vorſtand.

Rohlands Reſtaurant.
Täglich Konzert

vom EliteDamenorcheſter
„Kreuzfidel“.

Anfang abends 7 Uhr.
Hierzu ladet freundlichſt ein Geſch. Anmeldungen nimmt Herr Ohme,

Franz Rohland. e

Geſſhüſts

Merſeburg.

h

11 Entenplan II.

mit ſchöner Handſchrift
I ſtenographieren und flott Schreibmaſchine

(relsehmers ſeslauration
onnerstag

Sohlachtefest.
valide sucat Arbeit

ganz gleich welcher Art. Gefl. Offerten
unter „Arbeit“ in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

I Agenten und Bezirksvertreter
(auch als Nebenverdienſt) zum Ab
ſchluß von Krankenverſicherungen
von leiſtungsfähigſter Geſellſchaft
geſucht. Offerten unter L. 14603 an
Haaſenſtein Voßtler, A. G.,
Berlin W. S.

Wime Wran
zum Wäſcheausbeſſern wird ſofort geſucht.

Zu erfragen Breiteſtr. 12, im Hofe links.
Für meine Weißnäherei ſuche ich per bald

2 junge Mädchen
als Lernende
Wäſchegeſchäft Ada o01f Schäfer

Kontoriſtin
welche perfekt

bedienen kann, zum baldigen Antritt ge
ſucht. Offerten mit Angabe von Referenzen

hund Gehaltsanſprüchen ſind zu richten sub
E. 233 an die Exped. d. Bl.

Junges Mädechen,
M kinderlieb, bei Familienanſchluß ſofort oder

1. Mai geſucht. Vom Lande bevorzugt.
Zu melden Gutenbergktroßze 25, part

von 11-—2 Uhr

Schuik leider

Zum 1. Mat oder 1. Junt wirdwhees Anndden
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Aufwartung
für einige Vormittageſtunden geſucht

Karlſtr. 36 I.
Saubere Tuf wartung

für nachmittags geſucht
Blumenthalftraße 8, 2 Tr.

Bazar.
Der Bazar zum Beſten des Vater

kcändiſchen Frauen Vereins ſoll am 16 und
17. Mai ſtattfinden. Wir bitten herzlich,
demſelben eine gleiche Teilnahme wie früher

h zuwenden zu wollen und ihn ſowohl durch
reichliche Einſendung von Gaben, wie durch
rege Beteiligung beim Verkauf derſelben,
freundlichſt zu unterſtützen. Wenn irgend

M möglich, bitten wir die Gaben ſchon bei
der Einſendung mit der Angabe des Preiſes
u verſehen. Zum Empfang der Gaben
ſind alle Vorſtandsmitglieder bereit.

Freifrau v. d. Recke, Frau Blancke, Frau

ADoblovith
Bithorn. Freifrau von Borcke, Frau von

Rohde, Frau Rößner, Frau Schede, Frl.
I Schraube, Frau Sieke, Fräulein Triebel,
Frau v. Wangelin Frau Werther
Frau von Wolff.

Bekanntmachung.

iſt bis jetzt noch nicht zurückgekehrt.

tan hat. Nun bitte ich alle,

Bekleidet war ſie mit einem blauen
Oberrock, einem blau und rotgeſtreiften
und einem grauen Unterrock und Knöpf
ſchuhen.

Frau Witwe Sohmeisser,
Wagnerſtraße 3.

e Der heutigen Geſamt Auflage
liegt ein Proſpekt der Firma

L. Zucker Co., Berlin, betr.
ZuckoohPräparate, bei.

Hierzu eine B eilage.

Behr, Frau Gräfin d'Haußenville, Frau
Junghans, Fräulein von Kathen, Frau

Am A. d. M hat ſich meine Tochter
Helene aus meiner Wohnung entfernt 35

nehme an, daß ſich dieſelbe ein Leid ange
hauptſächlich

die Anwohner der Saale, wenn ſie eine
I Wahrnehmung von meiner Tochter machen
mir gütigſt Mitteilung zukommen zu laſſen.

t 2 6 J I 1 C h 9
Mein diesjähriger Unterricht für die Herren Schüler des Königl.

Dom Gymnaſiums beginnt
Mittwoch den 21. April im Tivolj-.
Der Unterricht für Damen beginnt 27/2 Uhr, für Herren um 4 Uhr.

Brühl 20, für mich entgegen.
O. Hölzer, Lehrer der Tanzkunſt.



e einan der Weltausſtellung in Brüſſel 1910,
An der Weltausſtellung in Brüſſel 1910 wird ſich auch

England in großem Stile beteiligen. Dieſe Beteiligung
bedeutet für Großbritannien einen Wendepunkt in der bis
her internationalen Ausſtellung gegenüber beſolgtenPolitik.
In den Kreiſen der engliſchen Induſtrie war es anläßlich
früherer Weltausſtellingen unangenehm empfunden
worden, daß England im Gegenſatz zu anderen Ländern
nicht in einer, der Bedeutung ſeiner Juduſtrie entſprechenden
Weiſe vertreten war. Infolgedeſſen hatte ſich die engliſche
Regierung ſchon im Jahre 1906 veranlaßt geſehen, ein
gehende Erhebungen über die Vorteile der Beſchickung
internationaler Ausſtellungen, ſowie über die zweckmäßigſte
Form einer Organiſation der Beteiligung in die Wege zu
leiten. Das Ergebnis dieſer Unterſuchungen wird dazu
führen, daß England in Zukunft dem Ausſtellungsweſen
eine größere Bedeutung als bisher beimeſſen und für eine
wirkungsvolle Beteiligung ſeiner IJnduſtrieen Sorge tragen
wird. Dieſer Wechſel der Stellungnahme verdient in einer
Zeit beſondere Begchtung, in der innerhalb Deutſchlands
die Vorteile einer Beteiligung an Weltausſtellungen in der
Offentlichkeit vielfach bezweifelt worden ſind. Auf der
Weltausſtellung in Brüſſel 1910 wird die neue Politik
Englands zum erſten Male in die Praxis umgeſetzt werden.
Unter dem Vorſitz des Prinzen von Wales iſt ein Komttee
aus Vertretern der Kunſt, Induſtrie und Landwirtſchaft
gebildet worden, das unter Leitung eines Staatskommiſſars
die Arbeiten durchführen ſoll. In der Woche vor Oſtern
hat die erſte Sitzung des Komitees im Marlborough Houſe
ſtattgefunden, Um die grundlegenden Bedingungen für die
Zulaſſung von Ausſtellern feſtzuſetzen. Der für den Aufbau
der engliſchen Abteilung erforderliche, ſehr umfangreiche
Platz iſt bereits vor längerer Zeit feſtgelegt worden.

Dewes ch la v d
KeinePreisgabedeutſcher Geſchäfts

geheimniſſe an die Amerikaner.) Gegenüber
der Klage, daß das Auswärtige Amt der amerikaniſchen
Regierung umfangreiches Material über die Pro
duktionskoſten der hauptſächlich von Deutſchland nach
den Vereinigten Staaten ausgeführten Waren mitge
teilt und Geſchäftsgeheimniſſe der deut
ſchen Induſtrie preisgegeben habe, wird von der
offiziösſen „Nordd. Allgem. Ztg.“ folgendes bemerkt:
In den Vernehmungen, die im Herbſt vorigen Jahres
vor dem mit der Aufſtellung eines neuen amerikaniſchen
Zolltarifentwurfs betrauten Finanzkomitee des amerika
niſchen Repräſentantenhauſes ſtattgefunden haben,
ſind ſeitens der amerikaniſchen Induſtriellen vielfach
irrtümliche Angaben über die deutſchen Pro
duktionskoſten und insbeſondere die Arbeitslöhne ge
macht worden, indem dieſe Koſten erheblich zu niedrig
eingeſchätzt wurden. Dieſer Tatſache iſt, wie der
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes auf eine An
frage des Abgeordneten Streſemann in der Reichs
tagsſitzung vom 31. v. M. ausgeführt hat, ſeitens der
deutſchen amtlichen Stellen beſondere Aufmerkſamkeit
entgegengebracht, und es iſt das Erforderliche getan
worden, um durch die Handelskammern die vorge
kommenen Irrtümer aufzuklären und richtigzuſtellen.
Das durch die Handelskammern gelieferte Material iſt
dem hieſigen amerikaniſchen Botſchafter, der ſeinerſeits
den Wunſch ausgeſprochen hatte, zuverläſſige Angaben
über die in Rede ſtehende Frage zu erhalten, mitgeteilt
worden. Auch hat der Kaiſerliche Botſchafter in
Waſhington das Material dem amerikaniſchen Staats

departement übermittelt.
(Aber die künftige Geſtaltung der

Generalkommiſſionen) ſind, wie wir hören,
nunmehr endgültige Grundſätze feſtgeſtellt. An eine
gänzliche Aufhebung der Generalkommiſſionen wird
nicht gedacht, da zwar die Kommiſſionen im Oſten ihre
Aufgaben gelöſt haben, nicht aber die im Weſten.
Letztere werden daher auch noch auf Jahre hinaus be
ſtehen bleiben. Uber die Aufhebung einzelner
Generalkommiſſionen, die bereits im Prinzip beſchloſſen
iſt, werden Geſetzesvorlagen demnächſt an den Landtag
kommen, ſo als erſte Vorlage die Auflöſung der General
kommiſſion in Bromberg, deren noch ſchwebende
Geſchäfte an die Kommiſſion in Breslau übergehen
ſollen. Hieran dürfte ſich die Auſlöſung der Kom
miſſion in Königsberg ſchließen. Allgemein
ſollen die Geſchäfte der Generalkommiſſionen an ver
ſchiedene Behörden verteilt werden und zwar ſollen
die richterlichen Geſchäfte an die ordentlichen Ge
richte übergehen, während die Verwaltungsgeſchäfte
zum Teil den Regierungen, zum Teil den Land
ratsämtern übertragen werden. Bei den Regierungen
werden zu dieſem Zweck beſondere land wirt
ſchaftliche Abteilungen gebildet werden, deren
Vorſitz der Regierungspräſident übernimmt; dieſen
Abteilungen ſollen auch die Fragen der allgemeinen
Landeskultur und der Anfiedlung übertragen werden.
Da über die Grundſätze für die Reorganiſation der
beſtehenbleibenden Kommiſſionen bei den Verhand
lungen über die Reform der allgemeinen Verwaltung
bereits endgültig entſchieden iſt, ſo wird ein Geſetz
entwurf über die Reorganiſation der General
kommiſſionen jedenfalls ſchon in der nächſten Seſſion
dem Landtage vorgelegt werden.

Sonnereteg den el i
(Zur Frage der Schiffahrtsabgaben,)

Es iſt in der Preſſe gemeldet worden, daß der
Bundesrat gewillt ſei, das Schiffahrts-
abgabengeſetß ſo zu fördern, daß der Reichstag
den Entwurf noch vor der Sommervertagung erledigen
kann. Ob der Plan Preußens, das Geſetz im Bundes
rat bis Mitte Mai zu verabſchieden gelingen wird, iſt
ſehr zweifelhaft, da die Ausſchüſſe den Entwurf noch
nicht beraten haben und ihn auch kaum vor Beginn
des Monats Mai beraten werden. Ganz ausgeſchloſſen
iſt es aber, daß ſelbſt in dieſem günſtigen Falle der
Reichstag den Entwurf bis Pfingſten erledigen wird.
In Bundesratskreiſen iſt auch der Wunſch vorhanden,
den Reichstag vor der Erledigung der Reichefinanz
reform nicht mit neuen großen Aufgaben zu belaſten.
Sollte trotzdem das Schiffahrtsabgabengeſetz noch im
Mai an den Reichstag gelangen, ſo iſt es ſicher, daß
es erſt einer Kommiſſion zur Vorberatung überwieſen
wird. Deshalb iſt an eine Erledigung vor der
Sommerpauſe nicht zu denken. Wie man hört, wird
die nationalliberale Reichstagsfraktion eine Kom
miſſionsberatung beantragen, namentlich um die Jn
tereſſen der Schiffahrt wahrzunehmen.

(Die Gewerkſchaften und der Zu
kunftsſtagat.) Die „Voſſiſche Zeitung macht in
einem Artikel „Revolutionäre Zuſtände in Frankreich“
auf die politiſche Bedeutung der Gewerkſchaftsbewegung
aufmerkſam und weiſt nach, daß es der Gewerkſchafts
gedanke iſt, der wie all den Wirren in dem Frankreich
der letzten Zeit auch dem Ausſtande der Poſtbeamten
zugrunde liegt. „Dieſer Gedanke iſt einfach und leicht
faßlich. Ein infamer Kapitaliſt baut mit ſeinem Gelde,
das er vielleicht im Schweiße ſeines Angeſichts er
arbeitet hat, eine Fabrik, rüſtet ſie mit koſtſpieligen
Maſchinen aus und wirbt Tagelöhner an, um mit ihrer
Arbeit ſeine Fabrik zu betreiben. Sowie die Tage
löhner ihren Fuß in die Fabrik geſetzt haben, ſchließen
ſie ſich zu einer Gewerkſchaft zuſammen und
ſprechen Die Fabrik und die Maſchinen gehören
uns. Du infamer Kapitaliſt haſt hier nichts mehr
zu ſuchen, das einzige Recht, das wir dir einräumen,
iſt, daß du uns pünktlich den Lohn bezahlen
darfſt, deſſen Höhe wir aber ſelbſt feſtſetzen. Du
darfſt keinen von uns entlaſſen wir dagegen behalten
uns vor, jeden Genoſſen hinauszuwerfen, der uns nicht
fein gehorcht. Du haſt nicht das Recht, einen Arbeiter
einzuſtellen, den wir nicht annehmen. Wir regeln
unſere Arbeitsbedingungen, die Dauer des Arbeitstags,
die Menge von Arbeit, die der einzelne Genoſſe leiſten
darf. Und wenn du zu alledem nicht Ja und Amen
ſagſt, ſtehen wir aus, erklären dich in Verruf, richten
dich zugrunde, es iſt reine Gnade von uns, wenn wir
dir nicht auch die Fabrik niederbrennen und die
Maſchinen verhunzen.“

(Aus den Kolonien.) Die Kolonialgeſell
ſchaft von DeutſchSüdweſtafrika und das
Südweſtafrikaniſche MinenSyndikat, wie in der neue
ſten hier eingetroffenen Südweſtafrikaniſchen Zeitung
gemeldet wird, eine Geſellſchaft zur Unterſuchung und
Verwertung des Sperrgebietes bei Lüderitz
bucht ſüdlich des 26. Breitegrades mit einem Kapital
von 2 Millionen Mark gebildet. Hiervon ſoll die
Kolonial Geſellſchaft 2 Millionen für die Einbringung
ihrer Rechte erhalten haben. Das genannte Blatt
ſieht hierin einen Schlag gegen die Entwicklung der
Kolonie und fordert eine Anfrage durch den Reichstag
an den Staatsſekretär des Kolonialamts, ob und warum
er gezwungen geweſen ſei, den Bewohnern des Schutz
gebietes und dem deutſchen Anlagekapital das Diamant
gebiet zu ſperren, um es der Kolonialgeſellſchaft aufs
neue auszuliefern. Die DeutſchSüdweſtafrikaniſche
Zeitung erblickt in dieſer neuen Bevorzugung des
Großkapitals, gleichviel, ob ſich der Fiskus ſtatt
der 33 Prozent auf dieſem Wege 40 Prozent des
Bruttoertrages ſichere, eine arge Schädigung der Be
wohner des Schutzgebietes ebenſo wie der kleinen
deutſchen Sparer, denen ſo gewaltige Summen ent
zogen worden ſeien. Dieſe an die Kolonialgeſellſchaft
verſchenkten Millionen wären geeignet geweſen, das
Intereſſe für die Kolonie mächtig zu erheben und das
einigende Band mit dem Mutterlande unlösbar eng zu
ſchlingen.

Volks wirtschaftliches.
Die Arbeitsvermittlung für das Gaſt

und Schankwirtſchaftsgewerbe und für das
Hausgeſinde ſoll ausgeſtattet werden. Der Handels
miniſter und der Miniſter des Jnnern haben an die
Regierunsgpräſidenten eine dahin gehende Verfügung er
laſſen. Danach wird die Bildung beſonderer Fach
abteilungen für das Gaſt und Schankwirtſchaftsperſonal
bei den größeren allgemeinen Arbeitsnachweiſeſtellen
empfohlen. Es wird zugegeben, daß die bisherige
gewerbliche Stellenvermittlung in dem genannten Gewerbe
und bei den Dienſtboten mit erheblichen Mißſtänden ver
bunden iſt. „Wenn,“ ſo heißt es in der Berfügung dann,
nach der „Voſſ. Ztg.“ wörtlich, „auf der einen Seite eine
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der geſetzlichen Beſtimmungen über den
Geſchäftsbetrieb der Geſindevermieter und Stellen
vermittler in Ausſicht genommen iſt, ſo darf es als not
wendige Ergänzung auf der anderen Seite zugleich einer
nmfaſſenden und den beſonderen zu löſenden Aufgaben an
gepaßtenlusgeſtaltungderöffentlichen Arbeits
ermittlung.“ Dieſer ihre Aufmerkſamkeit zu widmen,

n die Regierungspräſidenten von den zuſtändigen

n aufgefordert. g
S

Provinz und Amgegend.
F. Halle, 14. April. Jn Hohenturm waren

am Oſtermontag polniſche Arbeiter untereinander
in Streit geraten. Als der Arbeiter Siſſowski,
welcher bei dem Streite und einer Schlägerei beteiligt
geweſen, dann aber ausgegangen war, um ein Glas
Bier zu trinken, abends nach Hauſe gehen wollte,
wurde er auf der Dorfſtraße von einem Landsmanne
überfallen und durch Meſſerſtiche ſo bearbeitet,
daß er auf der Stelle verſtarb. Dem Ermordeten
war u. a. die Gurgel durchſchnitten. Der Mordbube
iſt verhaftet worden. Jn Ammendorf war der
12 jährige Sohn des Malers M. durch eine Be
merkung in ſeinem Schulzeugniſſe in ſolche Erregung
verſetzt worden, daß er ſeinem Leben durch Er
hängen ein Ende bereitete.

F Erfurt, 14. April. Ein bedauernswerter
Unglücksfall ereignete ſich auf dem Erfurter Güter
bahnhof. Dort fand man auf dem Gleiſe liegend den
verheirateten Hilfsweichenſteller Hermann Rein aus
Erfurt tot vor. Wie ſich herausſtellte, war er beim
Rangieren zwiſchen die Puffer zweier Wagen
geraten, die ihm die Bruſt eingedrückt hatten.
Kürzlich vergnügten ſich drei junge Leute, die grüne
Schülermützen trugen, auf der Chauſſee zwiſchen dem
Waldſchlößchen und Egſtedt damit, mit Stöcken auf
ein als Wahrzeichen aufgeſtelltes Steinkreuz zu
ſchlagen. Als zwei Egſtedter Burſchen ſie auf die Un
gehörigkeit aufmerkſam machten, zog einer der
drei einen Revolver, ſchlug auf die beiden an
und rief: „Wenn Ihr nicht macht, daß Jhr fortkommt,
ſchieße ich Euch nieder!“

FNordhauſen, 14. April. Einen Mordver
ſuch verübte der dem Trunke ergebene Tabakſpinner
Dohle auf ſeine von ihm getrennt lebende Ehefrau.
Er lauerte die Frau, als ſie frühmorgens zur Arbeits
ſtätte gehen wollte, auf und feuerte auf ſie einen Re
volverſchuß ab, der zum Glück das Ziel verfel
Der Täter flüchtete und wurde abends ſchwer betrunken

in einer Bedürfnisanſtalt anfgefunden. Im Nachbar
dorfe Auleben iſt der 16 jährige Dachdeckerlehrling
Worbis aus Heringen, der mit Dachdeckerarbeiten auf
dem von Humboldtſchen Schloßgute beſchäftigt war,
in der Scheune vom Boden auf die Tenne geſtürzt.
Er erlag ſeinen Verletzungen. Jn der dieſer Tage
abgehaltenen Sitzung des Kreistages des Kreiſes Graf
ſchaft Hohenſtein (Landkreis Nordhauſen) wurde mit
geteilt Die Hoch waſſerſchäden im Kreiſe werden
auf 200000 bis 250000 Mk. geſchätzt. Die vom
Kreisausſchuß veranſtaltete Sammlung zum Beſten
der Uberſchwemmten haben 10700 Mk. ergeben. Die
vorjährigen Zinsüberſchüſſe der Kreisſparkaſſe betragen
184 851,95 Mk., von denen 60 Proz. 110911,20
Mark zu außerordentlichen Kreisbedürfniſſen verwendet

werden ſollen.
F Zahna, 14. April. Der Landwirt Rühlicke in

Seehauſen, der, wie gemeldet, bei dem Brande des
Thiemichenſchen Gehöftes infolge Niedergehens einer
Wand einen ſchweren Schädelbruch erlitt, iſt
ſeinen Verletzungen erlegen. Somit ſind durch das
Brandunglück zwei blühende Menſchenleben vernichtet
worden.

F Eiſenberg, 18. April. In dem Hauſe Leip
ziger Straße Nr. 3 ſpielte ſich am 1. Oſterfeiertage
abends ein Drama ab. Der Schloſſergehilfe
Haeubner, der mit der ledigen Näherin Böhme ein
Liebesverhältnis unterhielt, das nicht ohne Folgen
geblieben war, erhielt vom Vater ſeiner Braut ein
Hausverbot, das die Mutter des Haeubner verlangt
hatte. Darob ſchwur der jugendliche Haeubner Rache
und er plante, ſeine Braut umzubringen. Am
genannten Tage abends drang er in die Wohnung
ſeiner Braut ein, deren Eltern gerade nicht anweſend
waren. Wohl traf er ſeine Geliebte an, den geplanten
Mord konnte er aber nicht begehen, da noch die Groß
mutter und ein Bruder anweſend waren. Der den
Tod bringende Meſſerſtich traf das Mädchen nur leicht
an der Schulter. Als ſein Plan geſcheitert war, ſchnitt
ſich Haeubner vor den Augen ſeiner Braut die Kehle
durch. Dann ſchleppte er ſich noch in ſeine Wohnung,
wo er nach langer Bewußtloſigkeit heute früh ſtarb.

Der Gaſtwirt Friedel in der Naupoldsmühle iſt
ſchwer verungkückt. Auf dem Nachhauſewege
ging das Pferd durch, der Wagen ſchlug um, und
Friedel wurde herausgeſchleudert. Er brach beide
Arme und kugelte ſich außerdem einen Arm aus.

h



F Weißenfels, 14. April. Der Rentier Hart
mann von hier, der, wie gemeldet, ſeit Donnerstag
voriger Woche verſchwunden war, iſt im Dorfe Gleina
bei Freyburg am Oſtermontag vom Ortsdiener an
getroffen worden. Der alte Herr hatte eine geiſtige
Störung erlitten. Er war ohne Rock und Uberzieher,
und ein Stiefel fehlte ihm. Dem Ortsdiener, der ſich
ſeiner annahm, wollte er beharrlich ſeine drei Porte
monnaies mit über 200 Mk. Inhalt ſchenken. Geſtern
holten ihn ſeine Angehörigen ab. Der Kranke iſt ſich
ſeines Zuſtandes nicht bewußt, kennt niemand mehr,
weiß auch nicht anzugeben, wo er geweſen iſt. Von
der Geldſumme, die er bei ſich trug, fehlen etwa 800
Mark; außerdem eine Damenuhr mit Kette. Wer
über den Verbleib des Geldes etwas weiß, wird um
Mitteilung gebeten. Es iſt anzunehmen, daß es der
Kranke verloren oder verſchenkt hat.

Cokalnachrichten
Merſeburg, den 14. April 1909.

Wie wir von zuverläſſiger Seite erfahren, hat
der Herr RegierungsPräſident Freiherr von der
Recke im Hinblick auf die fortſchreitende Abnahme
ſeiner Sehkraft den Abſchied aus dem Staatsdienſte
zum I. Juli d. J. erbeten.

Uber die Verbreiterung der Straße
am Neumarktstor vom Stecknerſchen
Grundſtück bis zur Waterloob rücke wird in
der am nächſten Montag ſtattfindenden Stadt
verordneten Verſammlung beraten werden. Jn welchem
Umfange die Verbreiterung der Straßenſtrecke herge
ſtellt werden ſoll, iſt noch ungewiß; nur ſo viel konnten
wir erfahren, daß der Stadt die Neumarktsmühle und
das Gelände bis zur Waterloobrücke zu dieſem Zwecke
zum Kauf angeboten worden ſein ſoll. Die Ver
breiterung ſoll dann durch den Abbruch des Vorder
hauſes der Neumarktsmühle und die Aufführung einer
Futtermauer bis zur Waterloobrücke bewerkſtelligt
werden. Zu einem Beſchluß werden ſich die Stadt
verordneten in dieſer Angelegenheit vorderhand nicht
entſchließen können, ſondern das Projekt allem An
ſchein nach vertagen oder einer Kommiſſion zur Vor
beratung überweiſen, da die Ausführung desſelben er
hebliche finanzielle Opfer von der Stadt erfordern
würde.

Den Fernſprechteilnehmern wird jetzt
mitgeteilt, daß vom 15. April ab die Beamtinnen der
hieſigen FernſprechVermittelungsſtelle die vor Her
ſtellung von Verbindungen im Ortsverkehr bisher der

anrufenden Stelle zu erteilende Antwort „Jch werde
rufen weglaſſen und nur noch die Nummer des ge
wünſchten Anſchluſſes wiederholen werden.

Der Städtetag für die Provinz Sachſen und
das Herzogtum Anhalt wird in dieſem Jahre in
Cöthen am Mittwoch den 9, und Donnerstag den
10. Juni d. J. abgehalten.

G. Der Säemann. Schiller klagt in den Göttern
Griechenlands darüber, daß das Chriſtentum durch Ent
thronung der Götter die Welt kalt und keer gemacht und
der Dichtkunſt unendlichen Schaden zugefügt habe. Wir
wollen die Berechtigung dieſes Vorwurfs dahingeſtellt ſein
laſſen, aber eins erſcheint gewiß, daß Schiller, hätte er
hundert Jahre ſpäter gelebt, ſeine Anklagen wohl gegen
eine andere Macht gerichtet haben würde, welche keinen
kräftigeren Förderer, wenn auch auf anderem Gebiete, ge
funden hat, als ihn ſelbſt, gegen die Kultur. Sie iſt in der
Tat eine Mörderin der Poeſie. Vor ihrem kalten nüchternen
Blick ſchauern zuſammen und fliehen entſetzt die leichten
Gebilde der Dichterphantaſie. Sie räumt auf mit Märchen
und Sagen, mit Aberglauben und Vorurteilen, mit mancher
uns liebgewordenen Erſcheinung, und nimmt dadurch jedes
mal ein Stück Poeſie mit hinweg. Die Poſtkutſche iſt ſchon
faſt ausgeſtorben, Frachtfuhrleute gibts kaum noch, der
Handwerksburſche mit Ränzel und Knotenſtock hat ſich in
einen Eiſenbahnpaſſagier vierter Güte verwandelt oder iſt
zu einem höchſt unpoetiſchen Vagabunden und Schnaps
bruder herunter geſunken. Die maleriſchen Strohdächer

verbietet die Polizei, die maleriſch bunten Volkstrachten,
das törichte Streben der Bauern, Städtern zu gleichen, die
einſt ſo allgemeine, ſogar von Dichrern beſungene gemütliche
Pfeife friſtet nur noch in Werkſtätten und Studierſtuben
ein kümmerliches Daſein, das Spinnrad iſt verſtummt, und
die Würmer freſſen es auf dem Boden. Die Maſchine iſt
der Gott des zwanzigſten Jahrhunderts geworden, und erſt
allmählich geht uns ein Begriff von der eigenartigen Poeſie
auf, die auch in ihr wohnt. Wie der Hirt, der auf ſeinem
Stabe gebogen, mit langſchößigem rotgefüttertem Rock an
Be und dem Strickſtrumpf in der Hand, träumeriſch in's

al hinabſchaut, iſt auch der Säemann aus der Gegenwart
verſchwunden. Schwer in der vorgebundenen Schürze
das Saatgut tragend, iſt er Jahrhunderte hindurch über die
Furchen geſchritten und hat den Samen gläubig der Huld des
Höchſten anvertrauend, den Keim künftigen Brotes mit
geſchickter Hand ausgeſtreut. Feierlich faſt ſchritt er
dahin, und ſein Werk war verklärt durch den Adel und den
Wert ſeines Tuns. Ein Prieſter der Natur, ſo erſchien er
dem vorüberziehenden Wanderer. Heute beſorgt das alles
die Maſchine, die klappernd über den Acker fährt. Sie
beſorgt es viel beſſer, regelmäßiger und ſparſamer, und wie
gut gedrillte Reihen von Soldaten nehmen ſich jetzt die
Halme aus, die früher einem regelloſen Haufen glichen
Aber die Poeſie iſt dabei verſchwunden, und der Knecht, der
jetzt auf dem Bock der Maſchine ſitzt, hat keinen Begriff von
der Wichtigkeit ſeines Tuns. Er denkt nur daran, ob er
die Pferde hübſch gerade lenkt, und was es wohl heute
zum Mittageſſen geben mag. Der Säemann iſt aus
geſtorben, und bald werden die Schulkinder ſelbſt auf dem
Lande das bekannte bibliſche Gleichnis nicht mehr ver
ſtehen und werden ſich wundern, wenn ihnen geſagt wird,
daß man auch ohne Maſchine mit der Hand ſäen kann.

Die Proſa der Kultur hat die Poeſie der Bergangenheit
erſtickt. Wir können's beklagen, aber wir können's nicht
ändern, denn das iſt der Lauf der Welt.

S-t. Mit Bezug auf die in dieſem Blatt kürzlich publi
zierten Mitteilungen aus dem Jaghresbericht des Merſe
burger Domgymnaſiums ſei ein Rückblick geſtattet auf den
Jahresbericht vor 30 Jahren zu Oſtern 1879. Jetzt hat
der Jahresbericht mit 251 Schülern abgeſchloſſen, 1879 aber
waren es 183 Schüler, ſo daß eine Zunahme von 68 Schülern
vorliegt. Damals war das Gymnaſium noch in dem alten
Gebäude neben dem Dom, das ſich über den Kreuzgang und
an der Stelle des jetzigen Küſterhauſes erſtreckte. Es waren
wunderliche urwüchſige Verhältniſſe in dem alten drei
hundertjährigen Bau, ein Bild der Beſcheidenheit und
Einfachheit früherer Zeiten. Jedoch rüſtete man ſich da
mals bereits zum Auszug. Jm Schuljahr 1878/79 war
am 14. März 1878 der Grundſtein zum neuen Dom-
gymnaſium gelegt worden. Die Feſtrede hielt Rektor
Dr. Aßmus. Sodann ſprach der Domdechant Ober
präſident von Witzleben und tat zuerſt drei Hammer-
ſchläge. Der jetzige Domdechant Regierungspräſident
von Dieſt tat die Hammerſchläge mit den Worten:
Vivat, erescat, floreat! Der Hammer ging von Hand
zu Hand, auch der erſte Schüler einer jeden Klaſſe
erhielt ihn. Die Weiherede hielt Domdiakonus Martius.
Jn den Grundſtein ſind in einer Kapſel ein Bild
Kaiſer Wilhelms I., ein Bild der alten Domſchule und
die Programme der Anſtalt von den letzten 10 Jahren ein
gelaſſen. Das Schuljahr hatte eine von den Schülern und
wohl auch von den Lehrern mit großer Freunde begrüßte
Neuerung gebracht: Der Nachmittagsunterricht wurde ab
geſchafft Vom 11. November 1878 an wurden die ſonſt an
den Nachmittagen gehaltenen Lehrſtunden auf die Zeit von
12-1 Uhr verlegt; Geſang ertönte noch am Nachmittag.
Anfangs wurde befürchtet, daß durch dieſe Einrichtung hier
und da die Hausordnung geſtört würde, doch wurden
bald nur zuſtimmende Außerungen laut. Eine un
erfreuliche Neuerung brachte die Miniſterialverordnung
vom 12. Januar 1879, welche das Schulgeld für die
Schüler aller Klaſſen von Oſtern 1879 an auf 90 Mark
jährlich erhöhte. Jnzwiſchen aber hat ſich die Sache noch
erheblich unerfreulicher geſtaltet. Nach einem Miniſterial
erlaß vom 6. März 1909 beträgt das Schulgeld vom 1.
April 1909 ab für Prima und Oberſecunda 150 Mk., für
die anderen Klaſſen wie bisher 130 Mark jährlich. Der
jetzige Jahresbericht hat als Beilage: „Katalog der
Gymnaſialbibliothek von Profeſſor Wernike.“ Auch der
Jahresbericht von 1879 beſchäftigt ſich mit der Gymnaſial
ibliothek: „Mitteilung über die Bibliothek, insbeſondere

über die Handſchriften unb ſeltneren Druckwerke von
Rektor Dr. Aßmus.“

Ans den Mſebnrger n. benachbarten Kreiſes
S Aus dem Kreiſe Merſeburg, 14. April.

Der Landrat macht im Amtsblatt bekannt: Jm
Monat März d. J. ſind a. wiedergewählt und
beſtätigt der Ortsrichter SeibickeBündorf, die
Schöppen Heſſelbarth-Blöſien, Glaſer-
Schadendorf, WaltherRaſchwitz, KahleBündorf;
b. neugewählt, verpflichtet und beſtätigt
Inſpektor Kurt Kühnel zum ſtellv. Gutsvorſteher
des Gutsbezirks Großgörſchen, Gutsbeſitzer Oswald
Dietzſcheld zum Ortsrichter der Gemeinde Tornau
und Amtsvorſteher Behling zum Ortsrichter der Ge
meinde Papitz; c. ernannt der Eigentümer Bern
hard Jahn zum Schöppen der Gemeinde Modelwitz.

S Querfurt, 14. April. Bürgermeiſter Paſie
hat aus Geſundheitsrückſichten ſeine Penſionie
rung eingereicht. Sein Antrag wurde von der Stadt
verordnetenverſammlung angenommen. Herr Paſie
iſt ſeit 1900 Bürgermeiſter unſerer Stadt.

S Paſſendorf, 14. April. Die Ziegeleien von
hier und Umgegend haben ihre diesjährige Kampagne
wieder eröffnet. Die Befürchtung in landwirtſchaft
lichen Kreiſen, daß die Saaten in überſchwemmten
Auenfeldern unter der lang anhaltenden Eisdecke zum
Teil verkommen würden, hat ſich leider erfüllt. Auf
dem benachbarten Stadtgute Gimritz z. B. mußte die
große Fläche Weizen zwiſchen der Nietlebener Chauſſee
und der Jrrenanſtalt neu beſtellt werden.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 15. April 1809, erfolgte end

lich die Kriegserklärung Sſterreichs an Frank
reich, nachdem der Aufſtand in Tirol bereits weit um ſich
gegriffen hatte. Es bleibt ewig ein ſchwarzes Blatt in der
Geſchichte Oſterreichs, daß die Unterſtützung der Auf
ſtändiſchen, die mit Gut und Blut für das angeſtammte
Kaiſerhaus eintraten, eine ſo laue war und daß alle die
Volkshelden, welche den Feind aus dem Lande jagen
wollten, von Oſterreich einfach im Stich gelaſſen wurden.
Am genannten Tage, an dem der öſterreichiſche General
Chaſteler in Jnnsbruck einzog, erklärte Kaiſer Franz von
Hſterreich feierlich den drei Tiroler Deputierten, daß er
durchaus auf keinen Frieden eingehen werde, der nicht
Tirol und Vorarlberg wieder an ſeine Monarchie knüpfe.
Leere Worte, für die begeiſterte Männer in Tirol umſonſt
bluten mußten.

Wetterwarte.
15. April Zeitweiſe heiter, meiſt wolkig bis trüb,

kühl, windig, Niederſchläge in Schauern. 16. April
Früh teilweiſe heiter, ſehr kühl, Reif. Später Trübung,
etwas milder, etwas Niederſchläge.

Vermischtes.
(über den Einſturz der Marienkirche in

Hohenſalz g), worüber wir bereits berichteten, teilt die
„Germanig“ folgende Einzelheiten mit: Als eine Er
ſchütterung wahrgenommen wurde, ermahnte der Geiſtliche,
der ſeine Predigt gerade begonnen hatte, die Kirchgänger,
ſchnell hinauszugehen. Die Räumung geſchah in beſter
Ordnung ohne jeden Zwiſchenfall. Gleich darauf ſtürzte
Mauerwerk von der Nordſeite der Kirche in die Tiefe hinab.

Aufbrodelnde Waſſermengen wurden ſichtbar. An der
Nordſeite der Kirche hat ſich ſowohl innerhalb als auch
außerhalb der Kirche eine gähnende Tiefe von 200 bis 300
Quadratmeter Flächenraum gebildet, die bis zu 2 Meter
von der Oberfläche mit Waſſer gefüllt iſt. Hierin fällt nun
ein Stück nach dem anderen von dem Mauerwerk hinab.
Herzergreifende Szenen ſpielten ſich an der Kirche unter
der Menſchenmenge ab. Viele wollten mit Gewalt in die
Kirche eindringen, um Bilder und andere bewegliche Sachen
zu retten. Beichtſtühle, Bänke uſw. wurden noch hinaus
geſchafft. Die Kirche iſt erſt vor einigen Jahren mit einem
Koſtenaufwand von Million Mark erbaut worden.
Hohenſalza liegt über einem Salzbergwerk, das vor
zwei Jahren erſoffen iſt. Die inneren Hohlräume ſollen
zurzeit ganz mit Waſſer gefüllt ſein. Schon im vorigen
Jahre zeigten ſich an einer Häuſerreihe große Riſſe, die die
Jngenieure auf die Unterſpülung der Stadt zurückzuführen
glaubten. Eine Gefahr ſollte für die Häuſer nicht beſtehen.
Vor einigen Wochen traten an der Nordſeite der Liebfrauen
kirche, die in gleicher Richtung mit den betreffenden Häuſern
ſteht, ebenfalls Riſſe und Sprünge, ſowohl in den Decken
gewölben, als auch in der Mauer auf.

(Weiler Rooſevelt nicht ermorden konnte.)
Ein amerikaniſcher Anarchiſt namens Me. Pherſon hat

Selbſtmord begangen, indem er ſich in dem kleinen Flüßchen
bei Torregaveta (Neapel) ertränkt e. Nach Ausſagen
der Polizei war Me. Pherſon nach Italien geſandt worden,
um Rooſevelt zu ermorden, und hat Selbſtmord begangen,
weil er ſein Vorhaben nicht ausführen konnte.

(Drei Menſchen vom Eiſenbahnzuggetötet.
In der Nacht zum Dienstag wurde auf der Kleinbahnſtrecke
Falkenberg-Lübben von einem die Station Luckau
verlaſſenden Zuge kurz hinter der Station ein Gefährt
überfahren. Die Jnſaſſen, der Gutsbeſitzer Tenſchel aus
Gießmannsdorf, ſeine Frau und ſeine Schwägerin
wurden getötet, ein fünfjähriges Mädchen und die
Pferde blieben unverletzt.

(Jn Köln) wurde wegen ſchwerer Sittlichkeits
verbrechen ein 30 jähriger Kaufmann aus Altona ver
haftet. Bei ſeiner Feſtnahme ſtellte ſich heraus, daß der
Mann, der hier bei einem Schutzmann zu Beſuch weilte,
dringend verdächtig iſt, den bisher unaufgeklärten Knaben
mordinHameln verübt zu haben. Die Unterſuchung
iſt eingeleitet.

(Großer Brand in Rocheſter beiNeuyork.) Jm
Oſten der Stadt wütet ſeit Dienstag ein heftiges
Feuer, das bereits ganze Häuſerreihen und mehrere
Kirchen, darunter die deutſch-lutheriſche Zions
kirche, ergriffen hat. Die Nachbarſtädte Syracuſe und
Buffalo ſind um Hilfe angegangen worden. Miliztruppen
wurden für den Wachtdienſt herangezogen. Um ein Weiter
greifen des Feuers zu verhindern, ſollen verſchiedene Ge
bäude durch Dynamit geſprengt werden. Gegen Abend
wurde man des Feuers Herr. Hunderte von Menſchen ſind
obdachlos geworden. Der Materialſchaden iſt ſehr be
deutend. Verluſte an Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

(Die Niagara-Fälle gefroren.) Aus New
York wird gemeldet: Zum zweitenmal in dieſem Winter
ſind die Fluten des Niagara zit Eis erſtarrt und das
Brauſen und Toben der fallenden Waſſermaſſen iſt ver
ſtummt. Die Urſache für dieſen außerordentlichen Zuſtand
iſt darin zu ſuchen, daß heftige Stürme rieſige Eisſchollen
aus dem Erieſee in den NiagaraFluß trieben Schicht
häufte ſich auf Schicht und blockierte den Rand der Fälle,
ſo daß das von hinten nachdrängende Waſſer bis auf 40
Fuß ſtieg und nach allen Seiten hin entwich. Die ganze
Gegend oberhalb der Fälle wurde dadurch unter Waſſer
geſetzt, namentlich haben die elektriſchen Anlagen ſehr ge
litten. Jm ganzen wird der Schaden bereits auf fünf
zehn Millionen Dollar berechnet. Das Schlimmſte
wird jedoch noch befürchtet. Sollte ſich ein neuer Sturm
auf dem Erieſee erheben und noch größere Eismaſſen den
Fluß hinabtreiben, dann wären alle Brücken, die jetzt ſchon
gefährdet ſind, verloren und mächtige Fabrikanlagen und
eweg ſowie zahlreiche Ortſchaften wären der Vernichtung
geweiht.

(Waldbrände.) Wir ſtehen wieder einmal im
Zeichen der Waldbrände. Heute liegen uns folgende
Meldungen vor: Jm ſogenannten Laubenthal bei Mahlis
iſt am 2. Feiertage mittags eine große Fläche 15jähriger
Fichten und Birkenbeſtand, zum Rittergute Wiederoda
gehörig, niedergebrannt. Jn der Feldmark Wilbich
bei Geismar (Eichsfeld) entſtans ein Waldbrand, der
25—30 Morgen Fichten- und Tannenbeſtand vernichtete.
Ein Arbeiter aus Wilbich hatte an ſeinem Grundſtück einen
mit Gras bewachſenen Rain abgebrannt, konnte aber am
Ende ſeines Grundſtückes des Feuers nicht Herr werden,
das nun auch den Wald ergriff. Ein großer Wald
brand entſtand unweit Völkershauſen bei Wanfried.
Durch unachtſames Wegwerfen einer brennenden
Zigarre war eine zur Freiherrlich von Gilſaſchen Guts
waltung gehörenden Fichtenſchonung in Brand gerateu.
Trotz größter Anſtrengungen der Feuerwehren aus Aue,
Altenburſchla und Völkershauſen dehnte ſich der Brand
raſch aus und vernichtete ca. 300 Morgen Wald
beſtand. Aus Eiſenberg wird uns geſchrieben:
Durch Brände, deren Entſtehung auf Fahrläſſigkeit zurückzu
führen iſt, wurde im Gundermannſchen Holze bei Saaſa und
Laubwalde bei der Dethmer Mühle großer Schaden angerich
tet. Zwiſchen Rauda und Hartmannsdorf iſt der Raſen einer
zwei Hektar großen Wieſe vernichtet worden. Bei
Heinrichsruh (Schleiz) hat ein Waldbrand, durxch
Kinder verurſacht, vier Morgen zehnjährigen Fichtenbeſtand
vernichtet. Aus Wien ſchreibt man den „L. N. N.“:
Wohl infolge von Funkenzündung durch Lokomotiven
brach in der Nähe der Station Pernegg an der Südbahn
ein koloſſaler Waldbrand aus, deſſen Gebiet mindeſtens
ſechs bis acht Hektar umfaßt. Am Sonnabend früh
meldete ein Blockwärter der Südbahn, daß in der Gail ein
großer Waldbrand ausgebrochen ſei, der infolge des ſtarken
Sturmes raſch um ſich greife. Sofort rückten die Brücker
Feuerwehr und eine Kompagnie Jäger nach dem Brand
platze ab. Sie fanden drei Bergkuppen von etwa
1000 Meter Höhe bereits in ein Flammenmeer
gehüll t. Jhre Bemühungen, den Rieſenbrand zu lokali
ſieren, wax erfolglos. Ein Soldat wurde durch ein herab
ſtürzen des Jelsſtück ſchwer verletzt. Nun wurden alle
Feuerwehren auf der. Bahnſtrecke Bruck--Graz von dem
Brande verſtändigt, aber auch dieſen Hilfstruppen gelang
es nicht, des Brandes Herr zu werden. Der heſtige Nord
wind trieb die Flammen immer wieder auf unverſehrtes
Waldgebier. Bisher konnten neun Feuerherde feſtgeſtellt
werden. Der Schaden iſt unermeßlich. Am meiſten be
troffen iſt die Herrſchaft Pernegg.

Bergleute getötet.) Dienstag nacht ereignete
ſich in Hamborn auf der Gewerkſchaft Deutſcher Kaiſer
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in Schacht 2,6. Sohle, Flöz 5 Weſt eine Exploſion ſchlagender
Wetter, wobei fünf Bergleute getötet wurden. Bis
zwei Uhr nachts waren vier Leichen geborgen. Die Auf
räumungsarbeiten wurden ſofort aufgenommen. Die
Wetterführung iſt in Ordnung. Weitere Gefahren für die
Belegſchaft und die Anlage beſtehen nicht. Die Morgen
ſchicht konnte ordnungsgemäß einfahren.

Neueste Nachrichten.
Konſtantinopel, 14. April. Nach der defini

tiven Miniſterliſte wird Tewfik- Paſcha
Großweſir, Rifaat- Paſcha bleibt Miniſter des
Außern. Edhem Paſcha übernimmt das Kriegs
portefeuille. Die Truppen feuern ununterbrochen

Freudenſchüſſe ab. SKonſtantinopel, 14. April. Der zum Kriegs
miniſter ernannte Marſchall Edhem- Paſcha
iſt geſtern abend unter dem Jubel der Truppen vom
Jildis nach Stambul gefahren. Die Truppen ſcheinen
völlig befriedigt zu ſein. Die Verleſung eines Jrades
durch den erſten Sekretär des Sultans vor dem Parla
mente wurde mit ſtürmiſchen Hochrufen begrüßt. Es
heißt darin, der Sultan habe die Demiſſion des Ka
binetts angenommen. Ein neues Kabinett werde ge
bildet. Maßregeln zur Erhaltung der Ruhe und
Wohlfahrt des Landes ſeien getroffen. Das Scheria
Geſetz ſolle künftig reſpektiert werden. Den Truppen
wird Strafloſigkeit zugeſichert.

Konſtantinopel, 14. April. Jn Wiener Regie
rungskreiſen wird an der überzeugung feſtgehalten, daß in
der gegenwärtigen Gruppierung der Großmächte keinerlei
Anderung bevorſteht. Jn Wien werden die Meutereien
auf engliſchen Einfluß zurückgeführt.
Rußland habe ſich auf dieſe Weiſe Hilmi

Man glaubt,

Paſchas entledigen wollen. Es plane die Beſetzung
einiger Jnſeln am Eingange der Dardanellen. Die alba
neſiſchen Truppen ſollen für die Jdeen teils der Autono
miſten, teils des reaktionären Mohammedvereins gewonnen

ſein. Eine weitverzweigte Verſchwörung albaneſi-
ſcher Offiziere in Aleppo, Damaskus, Usküb und Dibra
wurde entdeckt.

München, 14. April. Miniſter Jswolski verläßt
Petersburg am 15. d. M. mit kurzem Urlaub nach München,
um ſich dort einer kleinen Operation durch Profeſſor von
Angerer zu unterziehen.

Berliner Getreide und Produktenverkehr,
Berlin, 13. April.

Weizen lok. int. 239,00 242,00 Mk., Mai 244,78 bis
246,00 M.. Juli 241,50 242,75 Mk.
Sept. 216,25 218,00 M. Okt. 214,75- 218,00 Mk. Feſt.

Roggen lok. inl. 176 00-178,50 Mk., April Mk.,
Mai 181,25-180,50-179,00 Mk., Juli 186,25 Mk., Sept.181,75- 183,00 Mk. Feſt.

Hafer fein 198,00- 206,00 Mk., do. mitt. 192,00 bis
197,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 189,00
bis 191,00 Mk., do. ruſſ. fr. Wag. 177,00-177,50 Mk.,
Mat 176 75 Br. Feſt.

Mais amerik. zig 171,09--174,00 Mk. v. runder
174,00——177,60 Mr., Bulgaritſcher Mk. März
Mar Mai Mk., Juli Mk. Geſchäftslos.Weizenmehl Nr. 90 brutto 30,25-82,50 e. F

Roggenmehl Nr. O und 1 22,00--24,10 Mk.
Mk., Juli Mk. Feſter.

Rüböl loks Mk., April Br., Mat 56,20bis 6565,10 55,00 Mk., Okk. Mk. Behauptet
Gerſte inkl. leicht 168,00 174 00 do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 186,09--176,00 Mk. do. ruß. frei
W a eichte M. ſchwere Mk., amerikan.

Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 190,60--195,50
Mark. do. do. fein Mk. do. fein Tauben 196.00 bis

ält jeder, der dieſes Jnſerat ausſchneidet und mit ſeiner genauen Adreſſe ver
ehen der Kaffee Handels AktienGeſellſchaft, Bremen, Chs1 einſendet (Druckſache
ür 3 Pfg.), eine Probe des „Kaffee Hag“ coffelnfrei. Benützen Sie dieſe Probe,

um ſich von dem feinen Aroma und vorzüglichen Geſchmack dieſes reinen r
Kaffees zu überzeugen, und ſtellen Sie an ſich geneinen Verſuch über die abſolute Bekömmlichkeit desſelben an. Der „Kaffee Hag“
coffelnfrei, erzeugt auch ſpät abends getrunken keine Schlafloſigkeit, er be
einträchtigt weder Herz noch Nerven noch die Verdauungsorgane.

oder an einem Jhrer Angehö

(Name) (Or9
(Straße und Hausnummer

Bitte recht deutlich

Die Anmeidungen zur raufnegturiſchen
Fortbildungsſchule finden ſtatt am Donners
tag den 15. April nachmittags 4 Uhr im
Lehrerzimmer der gehobenen Knabenſchule

Die Unterrichtszeit iſt feſtgeſetzt worden
wie bisher für die 3. und 2. Klaſſe auf
Montag und Donnerstag von 4-7 Uhr,
für die 1. Klaſſe auf Mittwoch und
Sonnabend von 2—5 Uhr nachmittags.

Merſeburg, den 14. April 1909.
Der Schulvorſtand.

Mſſentliche Sihung

der StadtverordnetenVerſammlung

Montag den 19 April 1999,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung
1. Entlaſtung der Rechnungen

a) des Altersheims für 1906,
der Gasanſtaltskaſſe für 1906,

e) der gewerblichen Fortbildungsſchule
für 1907,

d) des Volksbades für 1907,
o) der Stipendien- und Legatenkaſſe ſür

1907.
der Waſſerwerkskaſſe für 1907,

g) der Pfandleibanſtalt für 1907.
2. Antrag auf Zuſchlagung der Gemeinden

Meuſchau, Venenien und Werder zum
Fleiſchbeſchaubezirk Merſeburg.

3. Ausdehnung des Kanals in der Kleiſt
ſtraße.

4. Verkauf des Hauſes gr. Sixtiſtraße 15.
5. Geſtattung eines Neubaues des Be

amten Wohnungs Vereins im Bürger
garten an der Naumburgerſtraße; Land
austauſch.

8. Beiteitt zu dem Krüppel-Heil- und
Bildungsverein in Halle a. S. und Be

lich zu leſen.

„ich habe ſelten einen Roman ſo un
bedingt empfehlen können und glaube,

daß Ihre Leſer große Freude und ge-
ſpanntes 9ntereſſe am Schickſal der
Heldin und am Gang der Erzählung
haben werden“.

So urteilt eine Schriftſtellerin, die das
Manufßript von da BoysSds neu
eſtem, jetzt in der „Gartenlaube“ begin-
nendem Roman Hardy von Frnberg“
vor dem Hbäruck geleſen hatte.

Man verlange Heſt 12 der „Gartenlaube“ mit dem

Roman -Finfang bei der nächſten Buchhandlung!
S

willigung eines fährlichen Beitrages
von 30 Mk.

7. Verbreiterung
Straße am Neumarktstor von

Kleine Wohnung
und Verbeſſerung der Stube und Kammer, zu vermieten und

dem 1. Juli zu beziehen

204,00 gr. do. kleine Koch Mk., do. Viktoria
Werzenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 1160

bis 12,25 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,60
bis 12,25 Mk.
W r t erete Mühle exkl. netto ab Sack 11,60-12,20

arf.
Produktenbörſe in Leipzig

am 13. April.
Gerſte, Brau
gerſt., hie.203--213 bz. u. Br.
feinſte über Notiz
SaaleG. 210-218 bz. Br.

Weizen feſt
inländiſ. 237—243 bz. u. Br.
Argenti. 252-—252 Br.
Hanſas 252—252 Br.

252 252 Br. feinſte über Notizruſſiſcher Br Mahl u. Futterw. 146 bis
Roggen feſt 172 bz. u. Br.inländiſ. 170--175 bz. u. Br. Hafer feſt
Preußiſ. 1745178 bz. u. Br. inländiſ. 185 192 bz. u. Br.

ausländ feinſter über Notiz.Mehlpreiſe in Leipzig am 13. April. Mitteilung
der Müller und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.)
Weizenmehl Nr. 00 32,50 Mk. Roggenmehl Nr. 01 25,00 Mk.
per 100 Ko.

Viehmarkt.
Leipszig, 13. April. Bericht über den Schlachtvies

märkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auf tri es
403 Rinder, und zwar 134 Ochſen, 19 Kalben, 15 3 Kützs
97 Bullen; 172 Kälber; 378 Stück Schafvieh; 1642 Schweins

38, IV V--, Schafe, Qual. 186, II 34, II 30,
V. Verkauf: 356 Rinder und zwar: 112

Ochſen, 18 Kalben, 137 Kühe, 89 Bullen, 171 Kälber, 220
Schafe, 1578 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder,
Ochſen, Kalben, Kühe, Bullen ſehr langſam, Kälber
gut, Schafe langſam Schweine gut.

ſödi mmer mit ſahen
zu vermieten Gutenbergftr. 23.
Freund. mödſ. Dmmer
per ſofort zu mieten geſucht. Offerten
unter I A L 1I00 an die Exped. d.
Berbeten

Lamumer
3 Monate alte (abgeſetzt) ſtehen zum Ver
kauf im Grünen Hof.
Guterhaltener Kinderwagen

und ein Laufſtuhl
Zu erfr Oelgrube 1, im Laden.

2 Kutsohwagen,
gut erhalten, zu verkaufen. Zu erfragen im

Thüringer Hof.Prima Buxbaum
iſt zu verkaufen Hoffiseherei.

Wenig gebrauehter Drant
billig zu verkaufen Annenſtraße 18.

Fuhren aller Art
nimmt an

Hermann Wenglter, Preußerſtr. 10.

Briketts
S D.Achtang?

Besohlen und Reparaturen
in guter ſauberer handgenähter ſowie ge
nagelter Arbeit werden innerhalb 30 Min.
ausgeführt in der

Schuhbeſohl Anſtalt

Emil Kende,
Schuhmachermeiſter, Johannisſtraße 12.

Sehuhwaren
in Roßleder, Rindleder und Boxcalf, nur
garantiert beſtes Material, werden billigſt

verkauft.

Kappelsche
Zücklinge

treffen jetzt täglich friſch ein bei

Emil Woltk.

renMorgen Freitag

S Schlachtefeſt.
Heute Donnerstag Bratwurſt.

zit verk.

empfiehlt O.

Domſtraße

Friedrichſtraße 12. vermieten. Näheres zuSteeknerſchen Hauſe bis zur Waterloo
brücke.
Merſeburg, den 10. April 1969.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

Kleine Stube und Kammer, paſſend für Eigentlimer
einzelne Perſon, zu vermieten

iſt eine Wohnung vom 1. Oktober ab zu
erfragen beim

1 Dauer Resfuuratlon.
Heute

Wohnung, 2 Stuben,
C Stube, 2 Kammers, Küche
zum 1. Juli von ruhigen

Schmaleſtraße 46.
Baege.

Parterre Glage
mit ſchönem Vorgarten, event. mit Gas

Großer Laden Bl. erbeten

Kammer, oder

Offerten unter B. an die Exped

Schlachtefest
Als Kerumucher

geeigneten Arbeiter ſtellt ein

und Zübehör,

einrichtung, ſofort zu vermieten und 1. Ok-
tober zu beziehen. Zu erfragen

Weite Mauer 10, im Laden.

mit Nebenräumen und großen Kellern zum
Preiſe von 400 Mark ſofort zu vermieten.
Offerten unter A B. O an die Exped. d. iſt zu vermieten und ſofort zu beziehen

Vahnhofſtratze 10 I.Bl. erbeten.

Ein gut möbliertes
mit Kabinett Zimmer Georg Göpol.

Ein Kachnahmebuch Se ca
kl. Ritterſtraße 8.geben



Herrſchaftiihe 1. Enge
Gotthard? ſtraße 30, evtl. auch geteilt, iſt
verſetzungshalber zu vermieten und ſofort
oder 1. J. zu beziehen.Jult d. J.

Merrschaftl. Wohnungs
von 6 Zimmern, 2 Kammern und Zubehöriſt ſofort wegen Verſetzung zu hermnteten

und 1. Juli zu beziehen
kl. Ritterſtraße 5.

Herr hange Ktane
7 Zimmer, Küche, Badeſtube und
der zu vermieten und ſofort
oder 1. Juli zu beziehen.

Gelbert, Fofſtſtraße 5.
Crosse Wohnung mit harten
s heizb. Zimmer, 6 Kammern, Bodenräume
und Zubehör, Badeeinrichtung, ganz neu,
Gasanl., Waſſer Kloſ. c. 2c. iſt zu verm.
und 1. Okt. zu beziehen. Für Penſionshalter
beſonders geeignet. Jſt auch geteilt zu
vermieten. Beſichtigung erbeten nachmittags
von 3 bis 5 Uhr.

G. Srchönberger, Gotthardtſtr. 27 I.

Zum I. GKtober
ſuche Wohnung zu 300 350 Mark. An
gebote erbitte unter A. 333 an die
Exped d. Blattes.
Gut möhlierte Wohnnng

zu vermieten Gotthardtſtr. 17 I.
Zwei möblierte Zimmer,

darunter ein großes mit 2 Betten, zu ver

mieten Sand 24.Möbliertes Zimmer
geſucht. Offerten unter 14 A an dieExped. d. Bl. d. Bl. erbeten.

Nöbllertes immer
mit Penſion ſofort zu vermieten

Weißenfelferſtr. 27
Lehrer ſucht für 15. Avrit

Garcon- I. ogis.
Offerten erbitte unter W I an die Exped.
d. Blattes

2 Schlafstellen
offen Roonſtr 10, part. rechts.

Sichere I. Hypothek

18000 Mark
Offertenfür ſofort oder 1. Juli geſucht.

unter P P IS an die Exped. d. Bl.
Ein guletzinoliches Wohnhaus

iſt veränderungshalber zu verkaufen. Näheres
in der Exped. d. Bl.

Zirka 100 Fuhren
gute Erde,

lieferbar frei, Nähe der Kaſerne od.
Leungerſtraße zu kaufen geſucht.
Offerten mit Preisangabe unter
Chiffre G M 312 an die Exped. d.
Bl. erbeten

Familiengärten
in ſchöner Lage, mit und ohne Laube, ſind
zu verpachten.

C Heuschkoel. Leunagerſtraße 12.

Gute Legehühner
ſind noch billig abzugeben

Jobannisſtraße 12.

Miſtelgr. twenig gefahren, preiswert zu verkaufen
Meuſchauerſtr. 4

Sehnhweilzer
ICatzemfelle,

ein natürliches Mittel von auffallend
guter Mirkung bei Gicht, Rhen-tet Erkältungen aller

rt be

Richard Kupper,
Mark 17,

Central -Drogerie.

Jmmer und immer wieder braucht mar
bei Schuppen, Haarausfall, Kahl
köpfigkeit das natürlichſte, billigſte
überall eingeführte Haarwaſſer

Wendelſteiner Häusner's

BrenneſſelSpiritus

a Fl. 75 Pf., 1,50 und 3, Mk.
allein ächt mit en demgetner Kircherl“
D. AlpinaSeife a
S Milch a 1,50.Mk. 0,50, Pomade 1,blumenſommerſproſſenCreme
Nachahmung. ſind ſchleunigſt zurückzuweiſen!

M. 0,50, AlpinaBrenneſſel Haaröt

Alpen
2

Raben Sie
meine große Auswahl in garnierten und ungarnierten

Akten geselene
Ehit, elegant, fabelhaft billig. Moderniſierungen bekannt gut und billig

Mit B. e
ne a.

empfiehlt seine

Mädehen- Turnkleider
unch Turnhosen

nach Vorſchrift der betr. Behörden

kleine Ritterſtraße 12.

-Pömcke
Leipzigerstr. 6

Grösse 70 Mk. 16.
i Grösse 75 Mk. 17.

i Grösse 80 Mk. 18
M Grösse 85 Mk. 19.

Komplettes Kleid, KHoſe mit Leibchen u. Bluſe von
Pa marineblan Cheviot

Zedes Skück wird auch einzeln abgegeben.

Wasehbaro Turnbluso von Tenpisstoff

beſtehend a Rock,

Grösse 90 MK. 20.
Grösse 95 MK. 21.
Grösse 100 M. 22.

70 75
Grösse:

80 85 90
350 k. 5 rTurnhoſen mit Leibchen

von 2,50 Mk. an.

Mk 4,50 Mk. 5, K.

Adler- Damen
und Brennabor Fahrräder

in allen Preislagen ſowiPhönix-Nähmaschinen, Johns DdampfWasch-
maschinen, Wäschemangeln vis zu 6 Meter

Kuszug, bestes Fabrikat,
Zutermaschinen und Wringmaschinen

empfiehlt

uſtav chwendler,
Werſeburg, Karklſtraße.

Mittwoch den 5. Mai

Aufkkctiom
im städtisehen Leihhanse zu Merseburg

1909, von 9 Uhr ab,
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von Nr. 43801 is 45900, beſtehendaus Gold u. Filberſachen, Kleidungsſtücken, Jederbetten, Wäſche uſw.

Die etwaigen Aeberſchüſſe können binnen Jahresfriſt in der
Kämmereikaſſe in Empfang genommen werden.

Werſeburg, den 13. April 1909.
Der Verwaltuugarat. Fhieke.

Je ſchwachen ſcherzenden Nugen

iſt Dr. Buflebs Augenwafſſer, deſtillier
aus heilſamen Kräutern, von ſehr er
friſchender, wohltuender Wirkung a Fl.
50 Pf. Cent.Drog. Reh. Kupper.

JAbpotteken, Drogerien u. Parfümerien

John's VolldampſVaſchmaſchine

faſt neu, preiswert zu verkaufen. Näheres
in der Exped. d. Bl.

Kleiderſchrank
wird zu kaufen geſucht. Wo ſagt die

hürtel, Rüschen

memgliehe Aal,
Searumemel willig

B. Pulvermaeher,

e et Ieienter enaneang,
äurehaus 2uverlässig, dieerühmte Bielefelger Flattuasehe,

OberhemdenKragen und Hansohetten

Korn ins na Kilo e leFaekete: S Pr. vor ein
Kllo-Paekung billiger

Zu haben in den meisten
Drogens, Colonialwaren

urd eMastrindfleisch

a Pfd. 60 u. 65 Pfg
empfiehlt fortwährend

L. ürnberger.
Ungezieferaller Art als San Flöhe, Wanzen

tötet unfehlbar „Diskret“. a Flaſche 50 Pf.
AdlerDrogerie Kurt Atzel.

CentralDrogerie Reh. Kupper.

Haarausfall!
Schuppen beſeitigt unfehlbar das Arnika
Blütenöl „Bodin“. Es macht jedes Haar
ſammetweich, gibt ihm ein herrliches,
üppiges Ausſehn! Von köſtlichem Wohl
geruch. a 50 Pf.

CentralDrogerie Richard Kupper.

Mi ine hwer lllufeln

Fr. Rödel,
Halleſcheſtraße 71. Telephon 295.

Cute Lpelve-

l. Samenkartoffeln
in und n Zentnern, weiß, hat abzugeben

R. Rockendorf, Gärtneret,
Nulandtſtr. 20.

Fnleressteren Sie St
fy folgende Fragen Wie Ireibe
en Körper Wie erlangeich v arten Teint, sammel-

gendfrisches Aus-weiche Haust, Jus,
sehen, faltenlose Stirn, schönee Lippen, Aenbeinartige
Zähne, anmittig gerndetes Kinm,
volles u Kopfhaar Schöne
gragiöse Körperformen, avristo-
Pratische Hände, volle Arme?
oder Wie beseitigt man Schön-
heitsfeller oder entwwichelt Schön-
heitsanlagen noch in Späkteren
Jahren Sie finden jede geriünschte
Aushimft in der Br. o „Kos-
zeises Hauslenihon“, heraus
gegeben von den von hervor
ragenden Aereten, Hygienihernu Facnautorttäten beratenen
Kolberger Anstalten fiir Er
terikultur, Ostseebad Kolberg.Diese benenteressante, a
regende, nüteliche und lehvrvreiche
Broschire wird gang umsonst
abgegeben in den DProgen- und
Pavfimerie Handlungen, die
vorstehendes Inserat als
Plakat im Schaufenster haben.

e

Alle Jnſerate
für aus wärtige Zeitungen

befördert ſchnell und ohne Aufſchlag
„Merſeburger Correſpondent',

Abt. Annoncen Expedition.

Exped. d. BlattesVerantwortliche h J und Serlag von Th. Rößner, Merſeburg.
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